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Geschäftsjahr im Überblick

Plan Optik Konzern 

	 2020	 2019
	 TEUR	 TEUR

Umsatzerlöse	 8.434	 8.906
	  		  
Gesamtleistung 	 8.325	 9.415
		   		   
EBITDA	 420	  1.495
		   		   
EBIT	 -244	 843
	  		  
EBT	 -305	 783
		   		   
Konzernjahresergebnis	 -218	 517

Konzernbilanzergebnis	 1.510	 1.728		

	 31.12.2020	 31.12.2019
	 TEUR	 TEUR

Bilanzsumme	 10.265	 11.107

Eigenkapital	 7.418	 7.636
		   		   	
Mitarbeiter (Anzahl)	 86	 85
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Geschäftsjahr im Überblick

Plan Optik AG 

	 2020	 2019
	 TEUR	 TEUR

Umsatzerlöse	 8.026	 8.586
		   		   
Gesamtleistung 	 8.005	 9.057
	  		  
EBITDA	 463	 730
		   		   
EBIT	 -150	 123
	  		  
EBT	 -200	 62		  		
 
Jahresergebnis	 -208	 55

Bilanzergebnis	 -488	 -280
	

	 31.12.2020	 31.12.2019
	 TEUR		  TEUR
	
Bilanzsumme	 8.675	 9.560
		   		   
Grundkapital	 4.275	 4.275
		   		   
Eigenkapital	 5.420	 5.628		  		
 
Mitarbeiter (Anzahl)	 72	 68
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Sehr geehrte Damen und Herren,

sehr geehrte Aktionärinnen und Aktionäre,

nach den zwei sehr erfolgreichen Jahren 2018 und 2019 be-

deutet das abgelaufene Jahr rein zahlenmäßig betrachtet ei-

nen Rückschlag. Der Umsatz verringerte sich um 5,3 Prozent, 

und unter dem Strich steht ein Jahresfehlbetrag von TEUR 218. 

Blicken wir jedoch auf die übergeordnete strategische Ent-

wicklung und setzen diese in den Kontext der andauernden 

Pandemie, so fällt das Urteil anders aus. In einer absoluten 

Sondersituation konnten wir nicht nur ein gutes Umsatzni-

veau bewahren und das Ergebnis im zweiten Halbjahr deut-

lich stabilisieren, sondern haben darüber hinaus unsere stra-

tegische Ausgangsposition für die künftige Entwicklung wei- 

ter verbessert. 

Zu nennen ist hier einmal der neue Standort in Ungarn. Der 

Betrieb in Szekszárd ist im Februar planmäßig angelaufen, 

und wir verlagern kontinuierlich die Fertigung unserer Wafer-

basis. Aufgrund von Reisebeschränkungen und verzögerten 

Schulungsmaßnahmen zwar etwas langsamer als geplant, 

aber zuletzt mit deutlich erhöhter Maßzahl. 2021 könnte sich 

der Umsatzbeitrag im Bestfall verdoppeln und der Standort 

sollte nach den getätigten Anfangsinvestitionen profitabel ar-

beiten. Mit der Kombination aus guter Infrastruktur und deut-

lichen Lohnkostenvorteilen verbessert die Fabrik in Ungarn 

die internationale Wettbewerbsposition von Plan Optik und 

schafft Freiraum für neue innovative Entwicklungen in Elsoff. 

So möchten wir an unserem Stammsitz innerhalb der kom-

menden zwölf Monate den Aufbau der neuen Kupfer-Interpo-

sertechnologie erfolgreich bewerkstelligen. Dies schafft die 

Voraussetzung für die Herstellung innovativer Produkte zur 

Anwendung in wachstumsstarken Bereichen wie neuartigen 

Antennen für 5G Netzwerke oder 3D Packaging. 2021 erwar-

ten wir hier dann auch tatsächlich die ersten Umsätze. Die 

Erwartungen bleiben aufgrund der weiterhin eingeschränkten 

Reise- und Testmöglichkeiten sowie der vorübergehend ver-

änderten Prioritäten auf Kundenseite aber vorerst auf nied-

rigem Niveau.

Auch über den Aufbau der neuen Kupfer-Interposertechnolo-

gie hinaus möchten wir unseren technologischen Vorsprung 

2021 weiter ausbauen und entsprechende Entwicklungspro-

jekte mit unseren Kunden vorantreiben. Bereits im Berichts-

zeitraum haben wir dafür die notwendigen Voraussetzungen 

geschaffen und ein ambitioniertes Investitionsprogramm ent-

worfen. Im Fokus steht insbesondere die Lasertechnik, die 

sich rasant weiterentwickelt und dazu beiträgt, Prozesszeiten 

zu reduzieren und Genauigkeiten zu verbessern. Zur Umset-

zung spannender Projekte auf Basis moderner Lasertechnolo-

gie planen wir unter anderem, die bestehenden Kapazitäten 

zu erweitern und einen größeren Reinraum zu schaffen.

Dass wir trotz andauernder Pandemie und dem von hoher 

Unsicherheit geprägten Marktumfeld weiter investieren, Ent-

wicklungsprojekte ausbauen und allgemein verstärkt auf 

neue Technologien setzen, zeigt zum einen, dass wir unsere 

Rolle als Innovationsführer ernst nehmen und ist zum ande-

ren Beleg für die gute Aufstellung und Krisenfestigkeit, die 

wir uns erarbeitet haben. Während viele mittelständische Un-

ternehmen mit Liquiditätsproblemen kämpfen, haben wir im 

abgelaufenen Jahr erneut einen positiven operativen Cash-

flow erzielt und unsere Eigenkapitalquote sogar gesteigert. 

Mit dem im Februar 2021 erhaltenen KfW-Darlehen wurde die 

ohnehin solide Liquiditätsposition zusätzlich gestärkt und um 

einen weiteren langfristigen Baustein ergänzt.

Zur Stabilisierung beigetragen hat auch der erfolgreiche Auf-

bau des unter der Eigenmarke „Wafer Universe“ vertriebenen 

Direktangebots im Bereich Standardwafer als zweites strate-

gisches Standbein neben unseren Eigenentwicklungen. Zwar 

ist es zwischen März und Juni 2020 auch hier zu einem Ein-

bruch gekommen, doch danach hat sich das Geschäft schnell 

wieder erholt. Alle ein bis zwei Monate wurden neue Pro-

dukte gelauncht, und auch im Laufe des Jahres 2021 werden 

wir das Produktportfolio wieder um mehrere neue Artikel 

erweitern. Neben bestimmten Carriern und Interposern gehö-

ren dazu auch elektrische Leiterplatten auf Kupferbasis. Auf-

bauend auf dem beständigen Sortimentsausbau sowie der 

steigenden Nachfrage gehen wir 2021 von einem Wachstum 

um 10 bis 20 Prozent im Bereich Standardwafer aus.

Vorwort des Vorstandes
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Der vielleicht wichtigste Erfolg der vergangenen Monate ist 

aber sicherlich abseits von Parametern wie Umsatz und Er-

gebnis zu finden. Vielmehr steht in einer Pandemie der Ge-

sundheitsschutz an erster Stelle. Hier haben wir innerhalb der 

Plan Optik-Gruppe schnell reagiert und zusätzlich zu den gel-

tenden Abstands- und Mund-Gesichts-Schutz-Regeln die 

Schichten zeitlich auseinandergezogen und soweit möglich 

Home-Office-Lösungen eingeführt, um Kontakte zu minimie-

ren. Infektions- und Quarantänefälle konnten so weitestge-

hend vermieden werden; wir werden im Rahmen unserer 

Möglichkeiten weiterhin alles tun, um die Gesundheit unserer 

Mitarbeiter und deren Familien sowie aller Geschäftspartner 

zu schützen.

Nach dieser positiven Gesamtaufnahme komme ich jedoch 

nicht umhin, zumindest kurzfristig etwas Wasser in den Wein 

zu gießen. Denn solange die Corona-Pandemie nicht über-

wunden ist, bleibt die Unsicherheit für die Geschäftsentwick-

lung hoch. Gerade bei innovativen Produkten wie unserem 

Geruchsbeseitigungssystem AIRTUNE lebt der Vertrieb vom 

direkten Kontakt und der Möglichkeit des Ausprobierens. 

Auch die zu Beginn der Pandemie beobachteten Bestellerhö-

hungen infolge der desinfizierenden Wirkung haben leider 

nicht angehalten, seit sich die anfängliche Knappheit bei 

marktüblichen Desinfektionsmitteln aufgelöst hat. In anderen 

Bereichen, wie zum Beispiel bei den Automobilkunden, sind 

die Abrufe zum Teil ebenfalls immer noch auf niedrigem Ni-

veau. Darüber hinaus haben sich die Lieferketten zwar stabi-

lisiert, doch die Materialkosten sind generell im Steigen be-

griffen. 

Wir versuchen dieser Entwicklung durch gesteigerte Produkti-

vität entgegenzuwirken. Dabei stimmt uns zuversichtlich, 

dass bereits im zweiten Halbjahr 2020 wieder ein positives 

operatives Ergebnis erwirtschaftet wurde. Zudem haben we-

sentliche Medizintechnik-Kunden der MMT GmbH ihre Bestel-

lungen ab dem zweiten Quartal wieder an das Vorkrisenni-

veau angepasst. Als Folge haben wir wie zuvor schon bei der 

Little Things Factory GmbH auch bei der MMT GmbH die Kurz-

arbeit beendet. Lediglich bei der Plan Optik AG ist noch ein 

kleiner Teil der Mitarbeiter betroffen. 

Trotz der verhalten positiven Signale planen wir für das Ge-

schäftsjahr 2021 unter Berücksichtigung der besonderen He-

rausforderung durch die Pandemie auf Konzernebene mit ei-

ner breiten Umsatzspanne von EUR 7,6 Mio. bis EUR 9,3 Mio. 

Die EBIT-Marge ist dabei abhängig vom erzielten Umsatzvolu-

men. Bei einem rückläufigen Umsatz dürfte das EBIT erneut 

leicht negativ ausfallen, während am oberen Rand der Um-

satzprognose unter Berücksichtigung eines möglichen An-

stiegs der Materialkosten und anhaltenden Preisdrucks eine 

EBIT-Marge im niedrigen einstelligen Prozentbereich realis-

tisch erscheint. Spätestens mit Vorlage der Halbjahreszahlen 

werden wir die Prognosespanne nach Möglichkeit konkreti-

sieren.

Mittelfristig bleibt der positive Trend intakt. Zwar hat der Re-

searchanbieter Yole-Development seine durchschnittliche jähr- 

liche Wachstumserwartung für die MEMS-Branche bis 2025 

von 8,3% auf 7,4% reduziert, aber mit Eindämmung der Pan-

demie dürfte sich die Nachfrage schnell wieder erholen. Ge-

rade Glas gewinnt aufgrund seiner sehr attraktiven elektri-

schen, physikalischen und chemischen Eigenschaften an Be-

deutung für elektronische Komponenten. Insgesamt spielen 

neue Verfahren und Materialien, die zusätzliche Funktionali-

täten ermöglichen und zu einer Reduzierung der Teilgröße 

beitragen, eine wichtige Rolle, um im intensiven Wettbewerb 

zu bestehen und dem herrschenden Preisdruck entgegenzu-

wirken.

Hier sehen wir uns gut aufgestellt und wollen unsere Markt-

position durch die angesprochenen Investitionen weiter festi-

gen. Entscheidend dafür sind das Engagement und die Inno-

vationskraft unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, bei 

denen ich mich an dieser Stelle ganz herzlich für ihren Einsatz 

und ihr Verständnis bedanken möchte. Genauso bedanken 

möchte ich mich bei unseren Geschäftspartnern für die gute 

Zusammenarbeit sowie bei unseren Aktionärinnen und Aktio-

nären für das entgegengebrachte Vertrauen in unsicheren 

Zeiten.

Elsoff, im April 2021

Michael Schilling | Vorstand
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AIRTUNE IST NACHWEISBAR WIRKSAM!

Angenehmer Geruch, eine frische Brise und zusätzlich die 

volle Wirkung gegen Bakterien, Schimmel & Co.: Die Marke 

AIRTUNE steht seit geraumer Zeit für gesunde und geruchs-

neutrale Innenraumluft! Im Laufe des Geschäftsjahres 2020 

konnte nun die Wirksamkeit in zwei weiteren Bereichen 

nachgewiesen werden: behüllte Viren wie bspw. das Corona-

virus SARS-CoV-2 sowie flüchtige organische Verbindungen 

wie bspw. Formaldehyd.

AIRTUNE WIRKT! AUCH GEGEN CORONAVIREN

Die Wirksamkeit einer Desinfektion mit AIRTUNE wurde ge-

genüber Bakterien und Schimmel bereits in der Vergangen-

heit durch das international renommierte Institut für Bioche-

mie der Universität Mannheim bestätigt. Hier konnte in den 

Versuchen mit AIRTUNE sowohl eine starke Reduktion von 

Keimen, wie auch eine hemmende Wirkung für den Wachs-

tum von Keimen nachgewiesen werden. Dies wurde insbe-

sondere für Bakterien, aber auch in einem bemerkenswerten 

Umfang für Schimmel, welcher für eine erhebliche gesund-

heitliche Belastung verantwortlich ist, nachgewiesen.

Gleich zu Beginn der Corona-Krise hat AIRTUNE das Institut für 

Hygiene und Mikrobiologie der Dr. Bill + Partner GmbH mit 

der bakteriziden und viruziden Wirksamkeitsprüfung des Pro-

duktes AIRTUNE FRESH+ beauftragt. 

Die Untersuchungen haben ergeben, dass eine Reduktion 

von > 99% für behüllte Viren und gleichzeitig eine Redukti-

on von > 99,99 % für Enterokokken erreicht werden konnte. 

Somit ist die biologisch basierte Wirksamkeit der AIRTUNE 

Technologie auch im Falle von Coronaviren höchst effektiv. 

Die Wirksamkeitsprüfung wurde unter Zuhilfenahme der 

Norm EN 17272 erstellt. Diese Norm bestimmt die desinfizie-

rende Wirkung von Prozessen im humanmedizinischen Be-

reich, Veterinärbereich, in den Bereichen Lebensmittel, Indus-

trie, Haushalt und öffentliche Einrichtungen. Der Versuchs- 

aufbau für die Produktprüfung ist so gestaltet, dass sowohl 

gasförmige Moleküle, feste oder flüssige Dispersionsmittel 

diffundiert werden können.

Die feine Verteilung des Mittels in Verbindung mit der Wir-

kung gegen behüllte Viren, Bakterien, Keimen und Schimmel 

machen AIRTUNE somit zum Mittel der Wahl für eine wirk-

same und nachhaltige Innenraumdesinfektion. Insbesondere 

bei Vermiet- und Servicestationen im Marktsegment CARAVAN 

konnte diese Entwicklung zu einer steigenden Nachfrage füh-

ren. 
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AIRTUNE reduziert Formaldehyd in der Raumluft

Die Qualität der Raumluft in Innenräumen beeinflusst wis-

sentlich das Wohlbefinden der Menschen und kann sich zu-

dem negativ auf die Gesundheit auswirken. Die Beschwerden 

reichen von Augenentzündungen, Schleimhautreizungen, Kopf-

schmerzen bis zu Erschöpfung und Ermüdung – insbesondere 

für empfindliche Menschen. Dabei ist die Belastung nicht im-

mer auf Bakterien oder Viren zurückzuführen. Genauso häufig 

sind es Ausdünstungen wie Formaldehyd, die das Wohlbefin-

den in Innenräumen beeinflussen. 

Formaldehyd gehört zur Gruppe der flüchtigen organischen 

Verbindungen (VOC). Die englische Abkürzung VOC steht da-

bei für „Volitale Organic Compounds“. Bei Formaldehyd han-

delt es sich um eine schwerflüchtige organische Verbindung 

(VVOC) welche ein wichtiges Produkt in der Chemieindustrie 

ist und u.a. für die Herstellung von Holzwerkstoffen und wei-

teren Baumaterialien sowie Materialien für den Möbel- und 

Innenausbau verwendet wird. Die Verwendung von Formal-

dehyd ist trotz bekannter gesundheitlicher Risiken nicht 

grundsätzlich verboten. „Höhere VOC-Konzentrationen führen 

dabei schon nach kurzer Zeit zu Geruchsempfindungen oder 

Reizungen der Augen sowie der Schleimhaut von Nase und 

Rachen oder zu Kopfschmerzen, Schwindelgefühl und Müdig-

keit.“1 Des Weiteren hat die Internationale Agentur für Krebs-

forschung Formaldehyd seit 2004 als „krebserzeugend für 

Menschen“ eingestuft.2 Die Wirksamkeit gegenüber VOC bzw. 

VVOC wurde jetzt von einem führenden Institut für Chemie 

und Mikrobiologie bestätigt. 

Die Laborergebnisse belegen, dass das Produkt „AIRTUNE 

ROOM Gel“, den Formaldehydgehalt um 82% innerhalb 

von 24 Stunden reduziert. 

Dabei besteht die Möglichkeit, die Wirkung durch Erhöhung 

der Wirkstoffkonzentration weiter zu steigern. Diese Entwick-

lung erweitert das Anwendungspotential der kontinuierlichen 

Lösungen von AIRTUNE deutlich. 

1 Homepage des Bundesministeriums für Umwelt, Naturschutz und nukleare Sicherheit  
(https://www.bmu.de/themen/gesundheit-chemikalien/gesundheit-und-umwelt/innenraumluft/fluechtige-organische-verbindungen/)

2 Fachportal Innenraumluft NRW  
(http://www.innenraumluft.nrw.de/4_schadstoffe/formaldehyd.php) 



Bericht des Aufsichtsrats

Liebe Aktionärinnen und Aktionäre,  

die Auswirkungen der weltweiten COVID-19-Pandemie haben 

– natürlich – auch die Plan Optik AG und deren Tochterunter-

nehmen getroffen. Dennoch ist die Plan Optik-Gruppe nach 

Meinung des Aufsichtsrats, der an dieser Stelle über seine 

Arbeit im abgelaufenen Geschäftsjahr berichten möchte, bis-

her vergleichsweise gut durch die Krise gekommen. 

Der moderate Umsatzrückgang um etwa 5% gegenüber dem 

Vorjahr und der geringe Verlust vor Steuern sind Ergebnisse, 

die nach der Entwicklung des ersten Halbjahres 2020 auch 

deutlich negativer hätten ausfallen können. Tatsächlich aber 

haben sich die Umsätze bei der Muttergesellschaft Plan Optik AG 

und der Little Things Factory GmbH in der zweiten Jahres-

hälfte stabilisiert. Lediglich die MMT GmbH hat im zweiten 

Halbjahr noch spürbar unter Corona-bedingten Abrufreduzie-

rungen von Großkunden gelitten. Die stärksten negativen Ef-

fekte im Zusammenhang mit der Corona-Pandemie ergaben 

sich für die Konzern-Unternehmungen durch Lieferverzöge-

rungen und Preiserhöhungen beim Materialeinsatz, wohinge-

gen ansonsten durch Kurzarbeit und konsequentes Kosten-

management die Aufwendungen in anderen Bereichen deut- 

lich reduziert werden konnten. 

Mit Unterstützung des Aufsichtsrats setzt der Vorstand gerade 

in diesen schwierigen Zeiten verstärkt auf neue technolo-

gische Entwicklungen. Wir halten es daher für richtig, dass 

die Plan Optik AG die neuesten Technologien insbesondere im 

Bereich der Laserbearbeitung von Glaswafern anwendet und 

die vereinbarte Zusammenarbeit mit einem asiatischen Koo-

perationspartner im Bereich Interposer, 3D Packaging und RF-

Module beschleunigt voranbringt.

Ermöglicht wird dies auch durch eine aus unserer Sicht um-

sichtige Liquiditätspolitik des Vorstands. Der Vorstand hat 

schon früh im Jahr 2020 auf die besonderen Anforderungen 

durch die COVID-19-Pandemie reagiert und sich um zusätz-

liche Fremdkapitalmittel bemüht. Resultat dieser Bemühung 

war die Zusage eines KfW-Kredites in Höhe von € 2,5 Millio- 

nen, der zusammen mit der ohnehin soliden Bilanzstruktur 

die Liquidität der Unternehmensgruppe für die nächsten Jahre 

sichert und die Finanzierung der ehrgeizigen Vorhaben er-

möglicht. 

Die neuen Projekte und Investitionen waren – neben den 

durch die Corona-Krise bedingten Entwicklungen im Konzern 

– einer der Themenschwerpunkte im Aufsichtsrat. Daneben 

beschäftigten wir uns regelmäßig mit den Umsatz-, Ergebnis- 

und Mitarbeiterzahlen im Konzern und der Entwicklung der 

bereits realisierten Wachstumsprojekte, namentlich dem Aus-

bau der ungarischen Tochterfirma POH Kft. und der Zusam-

menarbeit mit dem Kooperationspartner aus Asien. 

Wir waren bei unserer Aufgabe durch den Vorstand stets um-

fassend und ausführlich über die aktuelle Situation im Kon-

zern und die wesentlichen Geschäftsvorfälle informiert. Dies 

betraf sowohl die Unternehmenskennzahlen wie Umsatz und 

Ergebnis als auch die Liquiditätssituation, den Stand laufender 

und neuer Projekte und die Planungen der Geschäftsführung. 

Wir haben die Geschäftsführung und die Konzernleitung durch 

den Vorstand jederzeit begleitet und überwacht. Wir haben 

alle für die Plan Optik AG und ihre Tochterunternehmen be-

deutsamen Geschäftsvorfälle erörtert und beurteilt. Bei Ge-

schäften und Maßnahmen, die nach Gesetz, Satzung oder 

nach den Geschäftsordnungen der Gesellschaft der Zustim-

mung durch den Aufsichtsrat bedurften, haben wir jeweils 

nach ausführlicher Beratung und Diskussion mit dem Vorstand 

zugestimmt. 

Wir konnten uns deshalb stets von der Rechtmäßigkeit, Ord-

nungsmäßigkeit und der Wirtschaftlichkeit der Arbeit des Vor-

standes und seiner gewissenhaften und effizienten Unterneh-

mensführung überzeugen. 

Insgesamt haben wir uns im Geschäftsjahr 2020 zu fünf Auf-

sichtsratssitzungen getroffen. Wenn es zwischen den Sit-

zungen Informationsbedarf oder die Notwendigkeit eines 

Austauschs untereinander oder zwischen dem Aufsichtsrat 

und dem Vorstand gab, erfolgte die Kommunikation telefo-
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nisch bzw. per E-Mail. Insbesondere erhielten wir regelmäßig 

umfangreiche und detaillierte Auswertungen zur Umsatz-, Er-

trags- und Liquiditätssituation der Gesellschaft und ihrer Toch-

terunternehmen. Diese Dokumente wurden an den Aufsichts-

ratssitzungen jeweils vom Vorstand erläutert und von uns bei 

Bedarf hinterfragt. In den Sitzungen des Aufsichtsrats waren 

stets alle Mitglieder des Gremiums anwesend. Die Sitzungen 

wurden, bedingt durch die tatsächlichen und rechtlichen Vor-

gaben im Zusammenhang mit der Verbreitung des Corona-

Virus, nur teilweise als Präsenzveranstaltungen, ansonsten 

auf virtuellem Wege durchgeführt. 

In der ersten Sitzung des Jahres am 10. März 2020, unmittel-

bar vor dem ersten Lockdown, sprachen wir lange über die  

bevorstehenden Auswirkungen der COVID-19-Pandemie auf 

die Plan Optik AG und ihre Tochtergesellschaften. Außerdem 

gab uns der Vorstand einen detaillierten Überblick über die 

geplanten Vorhaben, namentlich des Projekts „Wafer Uni-

verse“, der regelmäßigen Neuvermarktung eines Standard-

wafers, des Einsatzes der „AIRTUNE“-Technologie in den Fahr-

zeugen eines führenden Wohnmobilherstellers sowie der 

Bemusterung verschiedener Alten- und Pflegeheime mit 

„AIRTUNE“ und des Aufbaus des Tochterunternehmens in Un-

garn. 

Am 15. April 2020 stand die Besprechung, Prüfung und Fest-

stellung des Jahresabschlusses für das abgelaufene Ge-

schäftsjahr im Beisein des Abschlussprüfers im Mittelpunkt. 

Wir berieten außerdem über die Durchführung der diesjäh-

rigen Hauptversammlung als rein virtuelle Hauptversamm-

lung ohne physische Präsenz der Aktionäre. 

In der dritten Sitzung des Jahres am 20. Juli 2020 diskutierten 

wir u.a. über die Aussichten, in der derzeitigen, durch Corona 

diktierten Situation auf den Märkten Chancen auf Akquisiti-

onen verifizieren, filtern und gegebenenfalls nutzen zu kön-

nen. Darüber hinaus informierte uns der Vorstand erneut über 

die laufenden und in Aussicht stehenden Projekte. 

Am 17.September 2020 unterrichtete uns der Vorstand aus-

führlich über die Personalsituation im Unternehmen vor dem 

Hintergrund der Corona-bedingten Kurzarbeit. Außerdem wur-

den die Themen Kreditaufnahme und Liquiditätsverwendung 

besprochen. Der Vorstand berichtete über mögliche neue 

Chancen beim Einsatz und der Vermarktung von „AIRTUNE“. 

Wir beschäftigten uns außerdem mit der Organisation in den 

Gremien der Gesellschaft. 

In der letzten Sitzung des Jahres, am 3. Dezember 2020, stand 

die Planung für das Geschäftsjahr 2021 im Vordergrund. Wie-

derum im Hinblick auf die nicht absehbaren Entwicklungen 

durch die Pandemie lagen zunächst nur vorläufige Zahlen vor, 

die wir hinterfragten und ausführlich mit dem Vorstand disku-

tierten. Der Vorstand hatte zwischenzeitlich die Gespräche 

mit Kreditinstituten über die Beantragung eines KfW-Darle-

hens weiter forciert. Er berichtete uns zu dem über die wei-

tere Entwicklung des Werks in Ungarn und über die schon in 

der vergangenen Sitzung behandelten möglichen neuen Ein-

satzmöglichkeiten beim Produkt „AIRTUNE“. 

Erstmals in ihrer Unternehmensgeschichte hat die Plan Optik AG 

im Jahr 2020 ihre Hauptversammlung als rein virtuelle Ver-

sammlung, ohne physische Präsenz der Aktionäre gestaltet. 

Vor dem Hintergrund des damaligen Infektionsgeschehens 

haben sich Vorstand und Aufsichtsrat für diese durch die Coro-

na-Gesetzgebung eröffnete Möglichkeit entschieden. Obwohl 

die virtuelle Hauptversammlung 2020 dank der eingesetzten 

Technik in höchster Perfektion durchgeführt wurde, wiegt der 

zwangsläufig damit verbundene Verzicht auf die persönliche 

Begrüßung und die direkte Kommunikation mit den Aktio-

nären der Gesellschaft, die bei den bisherigen Hauptver-

sammlungen als Präsenzveranstaltung üblich war, doch 

schwer. Da die COVID-19-Pandemie gegenwärtig leider immer 

noch andauert, sehen wir es aber als geboten an, auch im 

Jahr 2021 nochmals von der Möglichkeit, die Hauptversamm-

lung als rein virtuelle Versammlung zu organisieren, Gebrauch 

machen zu müssen. 

11
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In der Hauptversammlung vom 24. Juni 2020 wurden die bis-

herigen Aufsichtsratsmitglieder Herr Achim Geyer und Herr Dr. 

Thomas Fries wiedergewählt. An die Stelle des ausgeschie-

denen Herrn Dr. Thomas Kritzler, dem der Aufsichtsrat an die-

ser Stelle seinen Dank für sein Engagement und seine wert-

volle Unterstützung für die Gesellschaft in den vergangenen 

Jahren ausspricht, wurde Herr Holger Bürk in das Gremium 

gewählt. In seiner ersten Sitzung nach der Hauptversamm-

lung, am 20. Juli 2020, wählte der Aufsichtsrat dann Herrn 

Achim Geyer zu seinem Vorsitzenden und Herrn Holger Bürk 

zu dessen Stellvertreter. 

Der von der Hauptversammlung am 24. Juni 2020 gewählte 

Abschlussprüfer, die JPLH Treuhand AG Wirtschaftsprüfungsge-

sellschaft, Biedenkopf, hat den Jahresabschluss der Plan Optik AG, 

den freiwillig erstellten Konzernabschluss und den zusam-

mengefassten Lagebericht für die Plan Optik AG und den Kon-

zern, jeweils zum Bilanzstichtag 31. Dezember 2020, unter 

Einbeziehung der Buchführung geprüft. 

Der Abschlussprüfer hat festgestellt, dass alle gesetzlichen 

Vorschriften eingehalten worden sind und hat jeweils unein-

geschränkte Bestätigungsvermerke erteilt. 

Die zu prüfenden Jahresabschlussunterlagen und die Prüfungs-

berichte des Abschlussprüfers lagen dem Aufsichtsrat voll-

ständig vor. Vertreter des Abschlussprüfers haben an den Bi-

lanzsitzungen des Aufsichtsrats vom 12. April und 22. April 

2021 teilgenommen und dem Aufsichtsrat über die wesent-

lichen Ergebnisse der Prüfung Bericht erstattet. Der Aufsichts-

rat hat die Ergebnisse des Abschlussprüfers zustimmend zur 

Kenntnis genommen.

Im Ergebnis seiner eigenen Prüfung hat der Aufsichtsrat kei-

nen Anlass, Einwendungen gegen den geprüften Jahresab-

schluss der Plan Optik AG, den Konzernabschluss und den zu-

sammengefassten Lagebericht für die Plan Optik AG und den 

Konzern zu erheben. Mit Beschluss vom 22. April 2021 billigte 

der Aufsichtsrat somit den ihm vorgelegten Jahresabschluss 

der Plan Optik AG, den Konzernabschluss und den zusammen-

gefassten Lagebericht. Der Jahresabschluss der Plan Optik AG 

ist damit im Sinne des Gesetzes festgestellt. Dem Vorschlag 

des Vorstands für die Verwendung des Ergebnisses stimmt der 

Aufsichtsrat zu.

Der Aufsichtsrat dankt dem Vorstand und allen Mitarbeitern 

der Plan Optik AG und ihrer Tochtergesellschaften für ihren 

Einsatz und ihre Leistung im abgelaufenen Geschäftsjahr. Dem 

Aufsichtsrat ist bewusst, dass die Tätigkeit und das Engage-

ment für den Konzern in diesen außergewöhnlichen Zeiten 

kaum hoch genug geschätzt werden kann und verbindet sei-

nen aufrichtigen Dank dafür mit dem Wunsch an Geschäfts-

führung und Belegschaft, ungeachtet der andauernden Bela-

stungen durch die COVID-19-Pandemie ihre Tatkraft und Stärke 

weiter in die Zukunft des Unternehmens zu investieren. 

Elsoff, im April 2021

Achim Geyer | Aufsichtsrat

Vorsitzender des Aufsichtsrats der Plan Optik AG 
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Zusammengefasster Lagebericht & Konzernlagebericht

Der Vorstand hat gemäß § 312 Abs. 5 HGB i.V.m. § 298 Abs. 2 

HGB den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2020 der 

Plan Optik AG mit dem Lagebericht der Muttergesellschaft 

zusammengefasst. Der zusammengefasste Lagebericht und 

Konzernlagebericht (nachfolgend „Lagebericht“) sollte im 

Kontext mit den geprüften Finanzdaten der Plan Optik-Gruppe 

und der Plan Optik AG sowie den Angaben in Anhang und 

Konzernanhang gelesen werden. Darüber hinaus enthält der 

Lagebericht auch in die Zukunft gerichtete Aussagen, d. h. 

Aussagen, die auf bestimmten Annahmen und den darauf ba-

sierenden aktuellen Planungen, Einschätzungen und Progno-

sen beruhen. Zukunftsaussagen besitzen nur in dem Zeitpunkt 

Gültigkeit, in welchem sie gemacht werden. Der Vorstand der 

Plan Optik AG übernimmt keine Verpflichtung, die diesem Do-

kument zugrundeliegenden Zukunftsaussagen beim Auftreten 

neuer Informationen zu überarbeiten und/oder zu veröffent-

lichen. Zukunftsaussagen unterliegen immer Risiken und Un-

sicherheiten. Der Vorstand der Plan Optik AG weist darauf hin, 

dass eine Vielzahl von Faktoren zu einer erheblichen Abwei-

chung in der Zielerreichung führen kann. Wesentliche Fak-

toren werden im Abschnitt „Risikobericht“ detailliert be-

schrieben.

1. Grundlagen des Konzerns

1.1. Konzernstruktur

Die Plan Optik-Gruppe besteht aus der Plan Optik AG (Elsoff), 

die sowohl operative Tätigkeiten als auch eine Holdingfunkti-

on ausübt, sowie den 100-prozentigen Tochtergesellschaften 

Little Things Factory GmbH (Elsoff), MMT GmbH (Siegen) und 

der POH Termeló és Kereskedelmi Kft. (Szekszárd/Ungarn). 

Die POH Termeló és Kereskedelmi Kft. wurde im Dezember 

2019 als 100-prozentige Tochtergesellschaft in Ungarn ge-

gründet.

1.2. Geschäftsmodell

Die Plan Optik AG liefert als Technologieführerin in der Her-

stellung strukturierter Wafer die aktiven Elemente für zahl-

reiche Anwendungen der Mikrosystemtechnik in unterschied-

lichen Branchen. Die Wafer aus Glas, Glas-Silizium oder Quarz 

werden in Durchmessern bis zu 300 mm angeboten. Insbe-

sondere in den Bereichen Health Care (Mikrodosiersysteme, 

Lab on Chips), Automotive (Sensoren für Fahrerassistenzsy-

steme und Motorsteuerung), Luft- und Raumfahrt (Stell- und 

Lagesensoren) sowie Consumer Electronics basieren innova-

tive Lösungen auf mikrostrukturierten Bauteilen der Plan Op-

tik AG. Die Durchkontaktierungswafer der Gesellschaft verei-

nen den hermetisch dichten Schutz und die elektrische 

Kontaktierung der Bauteile in einem Schritt und garantieren 

so Performance und Langlebigkeit der mikro-elektrisch-me-

chanischen Systeme (MEMS). Unter der eigenen Marke „Wa-

fer Universe“ betreibt Plan Optik seit 2019 einen Direktver-

trieb für standardisierte Wafer.

Die MMT GmbH entwickelt und fertigt Komponenten und An-

lagen in der Mikrosystemtechnik. Dazu zählen beispielsweise 

Mikrodosierpumpen, komplexe Mikrofluidanlagen, Mikrosen-

soren und Mikroventile. Für Kunden, unter anderem aus den 

Branchen Bio- und Nanotechnologie sowie der chemischen 

und pharmazeutischen Industrie, arbeitet MMT zudem als Ent-

wicklungs- und Integrationspartner. Zusätzlich wurde durch 

ein technologisches Spin-Off für einen neuen Marktbereich 

das Geruchsbeseitigungskonzept entwickelt, das unter der 

Marke AIRTUNE eigenständig vertrieben wird.

Die Little Things Factory GmbH entwickelt und produziert als 

führender Anbieter in den Bereichen Fluidik und Mikroreakti-

on hochwertige Komponenten und Systemlösungen aus Glas, 

Quarz und Glas-Silizium-Verbundwerkstoffen für zahlreiche 

Branchen. Typische Anwendungen in den Bereichen Life Sci-

ence, Chemie sowie Forschung & Entwicklung sind Lab-on-

chip-Produkte sowie Mikroreaktoren, wie sie im Bereich der 

Diagnostik, Medikamentendistribution oder der Herstellung 

von Spezialchemikalien benötigt werden. 

Die POH Termeló és Kereskedelmi Kft. („POH Produktion und 

Handel GmbH“) soll vor allem vorbereitende Arbeiten in der 

Waferherstellung übernehmen sowie Metall- und Kunststoff-
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teile für die MMT GmbH fertigen. Die Tochtergesellschaft POH 

Termeló és Kereskedelmi Kft. wurde im Dezember 2019 ge-

gründet, im Januar 2020 wurden im Wege eines Asset Deals 

dann die wesentlichen Produktionsanlagen, inklusive Grund-

stück und aufstehender Produktionshalle, von einem langjäh-

rig vor Ort bestehenden Unternehmen zugekauft. Die Produk-

tion ist im Februar 2020 angelaufen, mittelfristig ist die 

Fertigung der kompletten Waferbasis an diesem Standort ge-

plant. Bei guter Infrastruktur bietet der neue Standort deut-

liche Lohnkostenvorteile und entlastet die Fabrikation am 

Hauptsitz in Elsoff.

1.3. Organe der Gesellschaft

Vorstand

Seit ihrer Gründung besitzt die Gesellschaft nur ein Vorstands-

mitglied, Herrn Michael Schilling. Herr Schilling ist von den 

Beschränkungen der Mehrfachvertretung gem. § 181 BGB be-

freit. Er ist unter der Geschäftsadresse der Gesellschaft er-

reichbar.

Aufsichtsrat

Der Aufsichtsrat besteht satzungsgemäß aus drei Mitgliedern, 

die alle von den Aktionären gewählt werden. Die Bestellung 

des Aufsichtsrats erfolgt für die Zeit bis zur Beendigung der 

Hauptversammlung, die über die Entlastung für das vierte 

Geschäftsjahr nach Beginn der Amtszeit beschließt. Hierbei 

wird das Geschäftsjahr, in dem die Wahl erfolgt, nicht mitge-

rechnet. Für ein oder mehrere Aufsichtsratsmitglieder können 

Ersatzmitglieder gewählt werden. 

Die Mandate der von der Hauptversammlung am 24. Juni 

2015 gewählten unten genannten Aufsichtsratsmitglieder en-

deten mit Ablauf der Hauptversammlung am 24. Juni 2020, 

die über die Entlastung für das Geschäftsjahr 2019 beschlos-

sen hat.

Der Aufsichtsrat setzte sich bis zum 24. Juni 2020 aus fol-

genden Mitgliedern zusammen:

- �Achim Geyer, Vorsitzender, Dipl. Ing. Maschinenbau,  

Helmenzen;

- �Dr. Thomas Kritzler, stellvertretender Vorsitzender,  

Financial Advisor, München;  

- ��Dr. Thomas Fries, Geschäftsführer der FRT GmbH,  

Bergisch Gladbach.

Außerdem wurde Frau Bärbel Schilling, kaufmännische Ange-

stellte, Elsoff, zum Ersatzmitglied für alle Aufsichtsratsmitglie-

der gewählt.

Seit der turnusmäßigen Neuwahl des Aufsichtsrats im Rah-

men der ordentlichen Hauptversammlung, die am 24. Juni 

2020 stattfand und angesichts der Corona-Pandemie erstmals 

virtuell abgehalten wurde, setzt sich der Aufsichtsrat aus fol-

genden Mitgliedern zusammen:

- �Achim Geyer, Vorsitzender, Dipl. Ing. Maschinenbau,  

Helmenzen;

- �Holger Bürk, stellvertretender Vorsitzender, Unternehmer, 

Investment Manager, Niedereschach;

- �Dr. Thomas Fries, Geschäftsführer der FRT GmbH,  

Bergisch Gladbach.

Außerdem wurden Herr Daniel Hallen, Geschäftsführer der 

Dahamoo GmbH, Königswinter, als Ersatzmitglied für Herrn 

Bürk und Frau Bärbel Schilling, kaufmännische Angestellte, 

Elsoff, zum Ersatzmitglied für Herrn Geyer und Herrn Dr. Fries 

gewählt.

In der ersten Sitzung des Aufsichtsrats nach der Hauptver-

sammlung vom 24. Juni 2020 konstituierte sich der Aufsichts-

rat neu. Dabei wurde Herr Achim Geyer als Vorsitzender des 

Aufsichtsrates wiedergewählt und Herr Holger Bürk zu sei-

nem Stellvertreter bestimmt.

1.4. Forschung und Entwicklung

Innovationsfähigkeit schafft Vorsprung im Wettbewerb und ist 

somit zentraler Baustein zur Stärkung der Ertragskraft und Si-
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cherung des zukünftigen wirtschaftlichen Erfolges. Die Plan 

Optik AG hat den Anspruch, intelligente Produkte und Lö-

sungen zu entwickeln, die gezielt Nutzen für die Kunden 

schaffen. In eigenen Testreihen, aber auch im Rahmen von 

Kooperationen mit renommierten wissenschaftlichen Insti-

tuten (u.a. mehreren Fraunhofer Instituten) sowie namhaften 

Industriepartnern betreibt die Plan Optik AG Projekte im Be-

reich der angewandten Entwicklung, um den Vorsprung durch 

Wissen weiter zu festigen und auszubauen. Forschung und 

Entwicklung besitzen bei Plan Optik einen sehr hohen Stellen-

wert, denn nur so ist die Technologieführerschaft langfristig 

sicherzustellen. Die Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten 

sind ein sichtbares Zeichen langfristiger Unternehmenspolitik 

und permanenter Investitionen in die Zukunft.

Im Berichtszeitraum betrugen die Aufwendungen für For-

schung und Entwicklung konzernweit ca. EUR 1,20 Mio. (2019: 

EUR 1,10 Mio.). Substanzielle Aufwendungen wurden 2020 

u.a. für die Verbesserung des Schleifprozesses in der Wafer-

fertigung und Validierung und Weiterentwicklung der Nanotec 

Schichten für TGV (Through-Glas-Vias) getätigt. Grundsätzlich 

konzentrieren sich die Entwicklungstätigkeiten hauptsächlich 

auf Laserstrukturierung (Ultrakurzpuls-Laser), Prozessoptimie-

rung, den technologischen Ausbau der Waferfertigung (insbe-

sondere Interposer-Fertigung für 3D Packaging), die Entwick-

lung von neuartigen mikrofluidischen und TGV-Strukturen in 

Glas (Through-Glass-Vias) sowie mikrofluidischen Separatoren 

und die Erweiterung des AIRTUNE Produktportfolios.

2. Wirtschaftsbericht

2.1. Gesamtwirtschaftliche und branchenbezogene 

Rahmenbedingungen 

Die Plan Optik AG und ihre Tochtergesellschaften sind auf 

dem europäischen und internationalen Markt tätig und damit 

naturgemäß von den hier vorherrschenden gesamtwirtschaft-

lichen Rahmenbedingungen betroffen. 

War für 2020 ursprünglich sowohl für Deutschland als auch 

global ein moderater Anstieg des Wirtschaftswachstums er-

wartet worden, ist die Konjunktur im ersten Halbjahr als Folge 

der Corona-Pandemie weltweit eingebrochen. Die Industrie-

produktion sank ab Januar in China, ab Februar in anderen 

asiatischen Ländern und ab März in den fortgeschrittenen 

Volkswirtschaften, auch in Folge der getroffenen Maßnahmen 

zur Eindämmung der Infektionen. Nach der schrittweisen Auf-

hebung vieler Einschränkungen wurde im Sommer weltweit 

ein Großteil der wirtschaftlichen Aktivität wiederaufgenom-

men und ein Teil des wirtschaftlichen Einbruchs wettgemacht. 

Im Herbst gab das Infektionsgeschehen jedoch wieder Anlass 

zu deutlich schärferen Infektionsschutzmaßnahmen. Dies 

führte teilweise zu einem erneuten Rückgang der Wirtschafts-

leistung. 

Die global vernetzte deutsche Wirtschaft traf der beispiellose 

Einbruch der weltwirtschaftlichen Aktivität besonders hart. 

Entsprechend haben die Corona-Pandemie und die Maßnah-

men zur Eindämmung die deutsche Wirtschaft in die tiefste 

Rezession ihrer Nachkriegsgeschichte gestürzt. Aufgrund von 

Aufholeffekten im zweiten Halbjahr fällt der von den Exper-

ten des IfW Kiel für das Gesamtjahr 2020 berechnete BIP-

Rückgang mit 4,9% allerdings etwas geringer aus als noch im 

Herbst/Winter angenommen. Für das erste Quartal 2021 

zeichnet sich aufgrund der ansteigenden Infektionslage je-

doch erneut ein recht deutliches Nachlassen der Wirtschafts-

leistung ab. Im weiteren Jahresverlauf ist mit zunehmendem 

Impffortschritt von einer Rückkehr auf den Erholungspfad aus-

zugehen. Alles in allem rechnen die IfW-Experten für 2021 

mit einem BIP-Anstieg um 3,7% gegenüber dem Vorjahr. Das 

prognostizierte Wirtschaftswachstum liegt damit deutlich un-

ter dem noch im vergangenen Herbst erwarteten Wert von 

4,8%, ein Beleg für die hohe Unsicherheit. Immerhin hat sich 

die Stimmung unter den Unternehmen in Deutschland zuletzt 

leicht verbessert gezeigt. Der ifo Geschäftsklimaindex ist im 

März auf 96,6 Punkte gestiegen, nach 92,7 Punkten im Februar. 
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Weltweit weist das IfW Kiel für den Berichtszeitraum in sei-

nem aktuellen Konjunkturbericht aus dem Frühjahr 2021 ei-

nen BIP-Rückgang um 3,3% aus. Während die chinesische 

Wirtschaftsleistung 2020 trotz Pandemie um 2,1% anstieg, 

verzeichneten die USA (-3,5%), Japan (-4,9%), UK (-9,9%) 

und der Euroraum (-6,8%) einen BIP-Rückgang. Zuletzt hat 

sich der Welthandel jedoch fast vollständig erholt und scheint 

von der aktuellen Welle der Pandemie kaum beeinträchtigt 

zu werden. Auch der auf der Basis von Stimmungsindikatoren 

aus 42 Ländern berechnete IfW-Indikator für die weltwirt-

schaftliche Aktivität deutet trotz leichter Einbußen im ersten 

Quartal für das Gesamtjahr 2021 auf eine deutliche Expansion 

der Weltproduktion hin. Das IfW Kiel prognostiziert für 2021 

einen Anstieg des globalen BIP um 6,6%, wobei unter den 

großen Wirtschaftsräumen die Zuwachsrate in China mit 9,7% 

am höchsten gesehen wird.

Markt und Marktumfeld

In seiner jüngsten Branchenstudie „Status of the MEMS Indus-

try 2020“ aus dem Sommer 2020, prognostiziert der Re-

searchanbieter Yole-Development bis 2025 einen Anstieg des 

weltweiten MEMS-Umsatzes auf USD 17,7 Mrd. Dies entspricht 

einer durchschnittlichen jährlichen Wachstumsrate (CAGR) von 

7,4%. 2019 waren die Branchenexperten noch von einer 

CAGR von 8,3% ausgegangen. Dies verdeutlicht den Einfluss 

der Corona-Pandemie, der allein im Jahr 2020 einen erwar-

teten Rückgang des weltweiten MEMS-Umsatzes um 5,2% zur 

Folge hat. Besonders betroffen sind Anwendungen für die 

Automobilindustrie. Auch das größte MEMS-Segment, der 

Markt für Verbraucherelektronik, verzeichnete im Berichts-

zeitraum trotz der anhaltenden Nachfrage nach Hochfrequenz-

Lösungen einen leichten Rückgang. Es gibt aber auch Markt-

bereiche, die von der Corona-Pandemie profitieren. Das 

betrifft beispielsweise industrielle MEMS-Lösungen. Hier sind 

infolge der Notwendigkeit einer berührungslosen Körpertem-

2019–2025 MEMS market forecasts by end-market
(Source: Status of the MEMS Industry report, Yale Développement, 2020)
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peraturmessung besonders Wärmebild- und Wärmesensorsy-

steme stark nachgefragt. Ein weiteres wachsendes Marktseg-

ment sind MEMS-Geräte für medizinische Anwendungen.

Aufgrund seiner sehr attraktiven elektrischen, physikalischen 

und chemischen Eigenschaften, hat Glas in den vergangenen 

Jahren zunehmend an Bedeutung für elektronische Kompo-

nenten gewonnen. Heute ist der Anwendungsbereich von 

Glassubstraten für Halbleiter breit und stark diversifiziert. So 

kann Glas in IC- und Halbleitergeräten, Hochfrequenzanwen-

dungen, Mikrofluidikgeräten oder im Bereich der Leistungse-

lektronik unterschiedliche Funktionen übernehmen. Späte-

stens mit der Etablierung des für Glasträger erforderlichen 

Laserdebondings, wird die Nutzung von Glas Einzug in den 

Massenmarkt für Halbleiteranwendungen erhalten. Insge-

samt spielen neue Verfahren und Materialien, die zusätzliche 

Funktionalitäten ermöglichen und zu einer Reduzierung der 

Teilgröße beitragen, eine wichtige Rolle, um im intensiven 

Wettbewerb zu bestehen und dem herrschenden Preisdruck 

entgegenzuwirken.

Aufgrund seiner sehr attraktiven elektrischen, physikalischen 

und chemischen Eigenschaften, hat Glas in den vergangenen 

Jahren zunehmend an Bedeutung für elektronische Kompo-

nenten gewonnen. Heute ist der Anwendungsbereich von 

Glassubstraten für Halbleiter breit und stark diversifiziert. So 

kann Glas in IC- und Halbleitergeräten, Hochfrequenzanwen-

dungen, Mikrofluidikgeräten oder im Bereich der Leistungse-

lektronik unterschiedliche Funktionen übernehmen. Späte-

stens mit der Etablierung des für Glasträger erforderlichen 

Laserdebondings, wird die Nutzung von Glas Einzug in den 

Massenmarkt für Halbleiteranwendungen erhalten. Insge-

samt spielen neue Verfahren und Materialien, die zusätzliche 

Funktionalitäten ermöglichen und zu einer Reduzierung der 

Teilgröße beitragen, eine wichtige Rolle, um im intensiven 

Wettbewerb zu bestehen und dem herrschenden Preisdruck 

entgegenzuwirken. 

Ein wichtiger Anwendungsbereich für Glaswafer, ist die Mi-

krofluidik. Hauptanwendungsbereiche sind nach wie vor PoC-

Tests (Point-of Care) sowie die pharmazeutische Forschung. 

Auch der Markt für veterinärmedizinische Tests erfreut sich 

einer wachsenden Dynamik. Darüber hinaus zeigt sich immer 

öfter, dass mikrofluidische Technologien nicht auf die Biowis-

senschaften und das Gesundheitswesen beschränkt sind. Zu 

den neuen Anwendungen gehören beispielsweise Flüssiglin-

sen, die eine miniaturisierte und verbesserte optische Betäti-

gung ermöglichen. Anwendungen wie diese erreichen derzeit 

die Kommerzialisierung und besitzen ein enormes Potenzial 

für den Industrie- und Consumer-Bereich. Insgesamt befindet 

sich die Mikrofluidikbranche in einer Phase, in der die Volumi-

na schnell ansteigen. Für die Branchenexperten des Re-

searchanbieters Yole Development ist das ein Zeichen dafür, 

dass die Technologie und die Geschäftsmodelle reifen.

Darüber hinaus übt die COVID-19-Pandemie einen starken 

Einfluss auf die Diagnostikindustrie aus. Die dynamische Nach-

frage nach diagnostischen Tests dürfte dabei mehr sein als 

ein einmaliger Effekt. Die Analysten von Yole Development 

sehen insbesondere mit Blick auf den bevorstehenden Neu-

start der Weltwirtschaft Milliarden potenzieller Tests zum Bei-

spiel im Bereich schneller Passagier- oder Besucher-Scree-

nings. In einem aktuellen Bericht über den Status der Branche 

wird für den Zeitraum bis 2025 eine CAGR von 14% für Mikro-

fluidik-Produkte prognostiziert. Das Marktvolumen würde da-

durch von rund USD 11 Mrd. im Jahr 2019 auf USD 24,5 Mrd. 

im Jahr 2025 ansteigen. Eine besondere Dynamik erwarten 

die Analysten von Yole Development dabei in den Bereichen 

DNA-Sequenzierung, CMOS-Sensoren, veterinärmedizinische 

Tests und Point-of-Care-Anwendungen. 

Trotz der beschriebenen positiven Tendenzen in den Märkten 

für Mikrosystemtechnik (MEMS) und Mikrofluidik, beeinflus-

sen die konjunkturellen Auswirkungen der Corona-Pandemie 

die Nachfrage zumindest kurz- bis mittelfristig auch in diesen 

Bereichen. Eine konkrete Abschätzung der Folgen für diese 

beiden Märkte ist aufgrund der hohen Unsicherheit über den 

weiteren Verlauf und der Dauer der Corona-Pandemie zum 

jetzigen Zeitpunkt nicht möglich.
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2.2. Ertrags-, Vermögens- und Finanzlage   

2.1.1. Gesamtdarstellung

Das Geschäftsjahr 2020 stand auch für Plan Optik unter dem 

Einfluss der Corona-Pandemie. Mit wachsender Ausbreitung 

des Virus sowie den eindämmenden Maßnahmen von Politik 

und Wirtschaft kam es insbesondere im zweiten Quartal zu 

rückläufigen Abrufen und Auftragsverschiebungen. Auf das Ge-

samtjahr betrachtet, lag der Konzernumsatz mit EUR 8,4 Mio. 

jedoch nur leicht unter dem starken Vorjahreswert (2019: EUR 

8,9 Mio.). Der vergleichsweise moderate Umsatzrückgang von 

5,3% war nahezu ausschließlich auf Abrufreduzierungen im 

Bereich Medizintechnik bei der Tochtergesellschaft MMT 

GmbH zurückzuführen. Sowohl die Plan Optik AG (bereinigt 

um interne Umsätze) als auch die Little Things Factory GmbH 

konnten hingegen auch in diesem schwierigen Umfeld sogar 

leicht wachsende Umsätze verzeichnen.

Kostenseitig konnten Personalkosten und sonstige betrieb-

liche Aufwendungen im Vorjahresvergleich reduziert werden. 

Die Materialkosten nahmen aufgrund von Lieferverzöge-

rungen und Preiserhöhungen hingegen substantiell zu. Da-

raus resultiert ein EBIT in Höhe von EUR -0,2 Mio. (2019: EUR 

0,8 Mio.). Zuversichtlich stimmt, dass in der zweiten Jahres-

hälfte schon wieder ein positives operatives Ergebnis in Höhe 

von EUR 0,2 Mio. erwirtschaftet wurde. 

Finanziell ist der Konzern aber weiterhin sehr solide aufge-

stellt, der operative Cashflow war im Berichtszeitraum deut-

lich positiv und die Eigenkapitalquote erhöhte sich leicht auf 

72,3%. Mit der kürzlich erhaltenen Zusage von KfW-Darlehen 

in Millionenhöhe wird die ohnehin solide Liquiditätsposition 

um einen weiteren langfristigen Baustein ergänzt. 

2.1.2 Ertragslage

Umsatzentwicklung

Die Umsatzerlöse im Konzern verringerten sich im Vorjahres-

vergleich um 5,3% von EUR 8,91 Mio. auf EUR 8,43 Mio. Die 

Gesamtleistung (Umsatzerlöse zzgl. Bestandsveränderungen 

und andere aktivierte Eigenleistungen) reduzierte sich auf-

grund des Lagerabbaus von Erzeugnissen und deutlich gerin-

gerer aktivierter Eigenleistungen überproportional um 11,6% 

auf EUR 8,32 Mio. (2019: EUR 9,42 Mio.).

Besonders betroffen von der Corona-Pandemie war das Ge-

schäft der im Bereich Mikrofluidik tätigen Tochtergesellschaft 

MMT GmbH. Wesentliche Medizintechnik-Kunden der MMT 

GmbH haben wegen pandemiebedingten Nachfrageände-

rungen vorübergehend ihre Abrufe deutlich reduziert, was 

sich bei der MMT GmbH in einem Umsatzrückgang um über 

50% auf EUR 1,17 Mio. (2019: EUR 2,53 Mio.) niederschlug. 

Aufgrund interner Umsätze im Konzernverbund machte sich 

dies auch in den Zahlen der Plan Optik AG bemerkbar. Der 

Umsatzrückgang um 6,5% auf EUR 8,03 Mio. (2019: EUR 8,59 

Mio.) war komplett auf diesen Effekt zurückzuführen. Berei-

nigt um interne Umsätze konnte der auf AG-Ebene gebündel-

te Bereich Mikrosystemtechnik jedoch einen klaren Umsatz-

zuwachs verzeichnen. Auch die Little Things Factory GmbH 

konnte trotz des schwierigen Umfelds zulegen und steigerte 

die Umsatzerlöse um 15,3% auf EUR 0,39 Mio. (2019: EUR 

0,34 Mio.). Die POH Termeló és Kereskedelmi Kft. erzielte im 

Geschäftsjahr 2020 Umsätze in Höhe von EUR 0,14 Mio., 2019 

waren hier noch keine wesentlichen Ergebnisbeiträge ange-

fallen. 

Es ist zu berücksichtigen, dass ein Teil der Einzelumsätze auf 

Konzernebene konsolidiert wird. Bereinigt um innerhalb der 

Gruppengesellschaften getätigte Geschäfte verschob sich der 

anteilige Beitrag beider Geschäftsbereiche zum Konzernum-

satz aufgrund der negativ beeinflussten Geschäftsentwick-

lung bei der MMT GmbH in Richtung Mikrosystemtechnik. 

Rund 82% (2019: 68%) der Konzernumsätze (Umsätze berei-

nigt um innerhalb der Gruppengesellschaften getätigte Ge-

schäfte) entfielen auf den in der AG gebündelten Bereich, die 

übrigen rund 18% (2019: 32%) entfielen auf den Bereich Mi-

krofluidik. 

Entwicklung der Aufwendungen

Kostenseitig konnte der Absatzrückgang im Berichtszeitraum 

nicht kompensiert werden, so dass (gemessen an der Ge-

samtleistung) ein deutlicher Anstieg der Aufwandsquoten zu 
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beobachten war. Aufgrund mehrerer Sonderfaktoren nahmen 

die Materialkosten absolut sogar zu. So kam es infolge der 

Pandemie bei einigen Materialien zu Lieferverzögerungen, 

resultierend in einem signifikanten Mehraufwand bei den 

Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffen. Zudem konnte ein verdeckter 

Schaden an der Reinstwasseranlage im ersten Halbjahr Coro-

na-bedingt erst verspätet repariert werden, was sich eben-

falls in höheren Produktionskosten niederschlug. In Summe 

lag die Materialaufwandsquote des Konzerns im Berichtszeit-

raum mit 23,4% deutlich über dem niedrigen Stand des Vor-

jahreszeitraums (2019: 18,2%). Im zweiten Halbjahr war aber 

wieder eine gewisse Normalisierung zu beobachten.

Der Personalaufwand, der durch eine noch vor Beginn der 

Corona-Pandemie gewährte Lohnerhöhung beeinflusst war, 

ging im Berichtszeitraum nur leicht auf EUR 3,54 Mio. (2019: 

EUR 3,62 Mio.) zurück. Die Kurzarbeit in Teilen des Konzerns 

machte dabei den mit dem Aufbau des Standorts in Ungarn 

einhergehenden Anstieg der Mitarbeiterzahl wett. Infolge des 

Absatzrückgangs lag die Personalaufwandsquote mit 42,6% 

dennoch deutlich über dem Niveau des Vorjahres (2019: 

38,5%). Gleiches gilt für die sonstigen betrieblichen Aufwen-

dungen. Mit EUR 2,70 Mio. verringerten sich diese im Vorjah-

resvergleich leicht (2019: EUR 2,79 Mio.), in Relation zur Ge-

samtleistung bedeutete das jedoch einen Anstieg von 29,6% 

auf 32,4%.

Auf AG-Ebene reduzierte sich die Materialaufwandsquote im 

Berichtszeitraum gegenüber dem Vorjahreszeitraum auf 

33,5% (2019: 40,1%). Der Rückgang ist im Wesentlichen auf 

innerhalb der Gruppengesellschaften getätigte Geschäfte mit 

geringer Marge für die AG zurückzuführen, deren Volumen in 

2020 gegenüber dem Vorjahr deutlich niedriger ausfiel.

Die Personalaufwandsquote der AG erhöhte sich im Berichts-

zeitraum hingegen von 30,2% auf 35,2%. Auch die sonstigen 

betrieblichen Aufwendungen in Relation zur Gesamtleistung 

nahmen auf Ebene der AG deutlich zu von 24,6% im Vorjahr 

auf nunmehr 28,4%.

Ergebnisentwicklung

Als Resultat sinkender Umsätze und vorübergehend gestie-

gener Kosten, rutschten die Ergebniskennzahlen im Geschäfts-

jahr 2020 größtenteils ins Minus. Lediglich das EBITDA lag im 

Berichtszeitraum mit EUR 0,42 Mio. im positiven Bereich, blieb 

jedoch deutlich unter dem Vorjahreswert (2019: EUR 1,49 Mio.). 

Das EBIT belief sich auf EUR -0,24 Mio. (2019: EUR 0,84 Mio.) 

und das Ergebnis vor Steuern (EBT) auf EUR -0,31 Mio. (2019: 

EUR 0,78 Mio.). Unter dem Strich stand im Geschäftsjahr 2020 

ein Konzernperiodenergebnis in Höhe von EUR -0,22 Mio. 

(2019: EUR 0,52 Mio.). Dies entspricht einem Ergebnis pro Aktie 

in Höhe von EUR -0,05 (2019: EUR 0,12).

Auf AG-Ebene summierte sich das Jahresergebnis 2020 auf 

EUR -0,21 Mio. (2019: EUR 0,05 Mio.), das Ergebnis vor Steu-

ern (EBT) belief sich auf EUR -0,20 Mio. (2019: EUR 0,06 Mio.).

2.2.3. Vermögenslage   

Vermögenslage im Konzern

Die Bilanzsumme zum 31.12.2020 belief sich im Konzern auf 

EUR 10,27 Mio. und hat sich damit gegenüber dem 31.12.2019 

(EUR 11,11 Mio.) um 7,6% verringert.

Anlagevermögen

Das Sachanlagevermögen erhöhte sich im Berichtszeitraum von 

EUR 4,03 Mio. auf EUR 4,07 Mio. und auch die immateriellen 

Vermögensgegenstände nahmen im Vergleich zum Vorjahr 

leicht von EUR 0,28 Mio. auf EUR 0,37 Mio. zu. Darin enthalten 

sind eine Umbuchung aus in Vorjahren geleisteten Anzahlungen 

(EUR 0,22 Mio.) und Anlagenzugänge (EUR 0,13 Mio.) für die 

Aktivierung eines immateriellen Rechts. In der Summe belief 

sich das Anlagevermögen zum 31.12.2020 auf EUR 4,45 Mio. 

(31.12.2019: EUR 4,31 Mio.).

Umlaufvermögen

Der Vorratsbestand lag zum 31.12.2020 mit EUR 3,16 Mio. leicht 

unter dem Stand des Vorjahres (31.12.2019: EUR 3,31 Mio.). Die 

Forderungen und sonstigen Vermögensgegenstände verringer-

ten sich deutlich von EUR 1,05 Mio. im Vorjahr auf EUR 0,30 Mio. 
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zum Ende der Berichtsperiode. Der Rückgang ist in erster Linie 

auf einen geringeren Bestand nicht abgewickelter Sale-and-

lease-back-Geschäfte am Bilanzstichtag zurückzuführen. Der Be-

stand an Zahlungsmitteln lag mit EUR 2,07 Mio. nur leicht unter 

dem Vorjahreswert (31.12.2019: EUR 2,24 Mio.). Insgesamt ver-

ringerte sich das Umlaufvermögen zum 31.12.2020 deutlich auf 

EUR 5,53 Mio. (31.12.2019: EUR 6,60 Mio.).

Eigenkapital

Zum 31.12.2020 belief sich das Eigenkapital auf EUR 7,42 Mio. 

(31.12.2019: EUR 7,64 Mio.). Der leichte Rückgang ist auf den 

in 2020 zu verzeichnenden Konzernjahresfehlbetrag zurückzu-

führen. Das gezeichnete Kapital in Höhe von EUR 4,27 Mio., 

die Kapitalrücklage in Höhe von EUR 0,86 Mio. sowie die Ge-

winnrücklage in Höhe von EUR 0,78 Mio. blieben im Vergleich 

zum Vorjahr in der Höhe unverändert. Durch die Bilanzverkür-

zung erhöhte sich die ohnehin solide Eigenkapitalquote zum 

31.12.2020 auf 72,3% (31.12.2019: 68,7%).

Rückstellungen

Die Steuerrückstellungen verringerten sich im Vergleich zum 

Vorjahr marginal auf EUR 0,01 Mio. (31.12.2019: EUR 0,02 Mio.). 

Die sonstigen Rückstellungen nahmen ebenfalls ab und belie-

fen sich auf EUR 0,21 Mio. (31.12.2019: EUR 0,39 Mio.). Insge-

samt reduzierten sich die Rückstellungen zum 31.12.2020 so-

mit auf EUR 0,22 Mio. (31.12.2019: EUR 0,42 Mio.).

Verbindlichkeiten 

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten reduzierten 

sich im Vergleich zum Vorjahresstichtag von EUR 2,52 Mio. auf 

EUR 2,17 Mio. Tilgungen in Höhe von EUR 0,36 Mio. standen 

im Berichtszeitraum keine neuen langfristig aufgenommenen 

Darlehen gegenüber. Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen beliefen sich auf EUR 0,16 Mio. (31.12.2019: 

EUR 0,21 Mio.). Insgesamt verringerten sich die Verbindlich-

keiten im Berichtszeitraum auf EUR 2,63 Mio. (31.12.2019: 

EUR 3,06 Mio.).

Vermögenslage der Plan Optik AG

Die Vermögenslage der Plan Optik AG stellte sich zum 31.12.2020 

wie folgt dar: Die Bilanzsumme verkürzte sich auf EUR 8,68 Mio. 

(31.12.2019: EUR 9,56 Mio.). Auf der Aktivseite erhöhte sich das 

Anlagevermögen im Berichtszeitraum auf EUR 4,46 Mio. 

(31.12.2019: EUR 4,21 Mio.), während das Umlaufvermögen 

deutlich von EUR 5,34 Mio. auf EUR 4,21 Mio. zurückging.

Die Passivseite der Bilanz zeigte eine leichte Verringerung des 

Eigenkapitals auf EUR 5,42 Mio. (31.12.2019: EUR 5,63 Mio.). Die 

Verbindlichkeiten reduzierten sich auf EUR 3,06 Mio. (31.12.2019: 

EUR 3,60 Mio.) und die Rückstellungen nahmen ebenfalls ab und 

beliefen sich zum Bilanzstichtag auf EUR 0,20 Mio. (31.12.2019: 

EUR 0,34 Mio.).   

2.2.4. Finanzlage

Kapitalflussrechnung und Liquidität

Der Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit war wie im 

Vorjahr positiv und belief sich im Berichtszeitraum auf  

EUR 0,92 Mio. (2019: EUR 0,37 Mio.). Der Anstieg im Vergleich 

zum Vorjahr ist im Wesentlichen eine Folge der stichtagsbe-

dingten Abnahme der Vorräte sowie der Forderungen aus Liefe-

rungen und Leistungen und der sonstigen Vermögensgegenstän-

de.

Der negative Gesamtcashflow nach Investitions- und Finanzie-

rungstätigkeit in Höhe von EUR -0,17 Mio. (2019: EUR -0,18 Mio.) 

ist auf die erheblichen Investitionen in das Anlagevermögen so-

wie die planmäßige Tilgung von Krediten zurückzuführen. Der 

Finanzmittelfonds zum 31.12.2020 belief sich auf EUR 2,07 Mio. 

(31.12.2019: EUR 2,24 Mio.).

Aufgrund der bestehenden Finanzierungsstruktur und der auch 

künftig verfügbaren liquiden Mittel war zum Bilanzstichtag so-

wohl im Konzern als auch auf AG-Ebene für die nächsten Jahre 

von einer ausreichenden Liquidität auszugehen. Die langfristigen 

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten werden planmäßig 

getilgt. EUR 0,10 Mio. der zum 31.12.2020 bestehenden Gesamt-

verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten haben eine Rest-

laufzeit von mehr als fünf Jahren. Die bei der Hausbank beste-

hende Kontokorrentlinie in Höhe von EUR 0,25 Mio. musste am 

Bilanzstichtag nicht beansprucht werden.
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Investitionen

Im Geschäftsjahr 2020 wurden konzernweit EUR 0,82 Mio. 

(2019: EUR 1,04 Mio.) in Sachanlagen und immaterielle Ver-

mögensgegenstände investiert. Hervorzuheben ist die An-

fang des Jahres abgewickelte Akquisition der neuen Tochter-

gesellschaft in Ungarn. Inklusive Grundstück, Produktions- 

halle und Nebenkosten belief sich der Kaufpreis auf rund EUR 

0,6 Mio. Darüber hinaus tätigte der Konzern Leasingge- 

schäfte in Höhe von EUR 0,50 Mio. (2019: EUR 0,43 Mio.) zur 

Nutzung weiterer Maschinen. Die Investitionen wurden über-

wiegend durch die Plan Optik AG getätigt. Zum Teil wurden 

Maschinen in Eigenbau realisiert, um den größtmöglichen 

Know-how-Schutz im Bereich des Kerngeschäftes sicherzu-

stellen.

2.2.5. Auftragslage

Der Auftragseingang im Geschäftsjahr 2020 summierte sich 

im Konzern auf EUR 9,4 Mio. (2019: EUR 9,1 Mio.), gleichbe-

deutend mit einem Anstieg um 3,1%. Der Auftragseingang 

der Plan Optik AG belief sich dabei auf EUR 8,4 Mio. (2019: 

EUR 8,5 Mio.). Auch wenn kaum Aufträge komplett gestrichen 

wurden, kam es infolge der Pandemie insbesondere bei Kun-

den aus den Bereichen Medizintechnik und Automotive zu 

nennenswerten Auftragsverschiebungen. Um die Abhängig-

keit von einzelnen Großaufträgen weiter zu reduzieren, treibt 

die Plan Optik AG die Diversifizierung des Kundenportfolios 

kontinuierlich voran.

2.2.6. Personalentwicklung

Im Geschäftsjahr 2020 beschäftigte die Plan Optik-Gruppe 

durchschnittlich 87 Mitarbeiter (2019: 83 Mitarbeiter); davon 

waren bei der Plan Optik AG 72 Mitarbeiter beschäftigt (2019: 

68 Mitarbeiter).

Die konzernweiten Kosten für Leiharbeiter betrugen im Ge-

schäftsjahr 2020 EUR 0,17 Mio. (2019: EUR 0,21 Mio.). 

2.3. Leistungsindikatoren

Bedeutsamste finanzielle Leistungsindikatoren zur Steuerung 

der Plan Optik-Gruppe sind operative Kennzahlen der Gewinn- 

und Verlustrechnung (z.B. Umsatz, EBITDA, EBIT, EBT absolut 

und relativ), der Bilanz (z.B. Eigenkapitalquote) sowie Kenn-

zahlen zur Liquiditätslage (z.B. Liquiditätsbestand, Cashflow 

aus der laufenden Geschäftstätigkeit, Liquiditätsreserven).

Finanzielle Leistungsindikatoren

	 2020 	 2019	 2018	

Konzernumsatz (TEUR)	 8.434	 8.906	 8.295

EBITDA (TEUR)	 420	 1.495	 1.119

EBITDA-Marge (%)*	 5,0	 16,8	 13,5

EBIT (TEUR)	 -244	 843	 452

EBIT-Marge (%)*	 -2,9	 9,5	 5,5

EBT (TEUR)	 -305	 783	 406

EBT-Marge (%)*	 -3,6	 8,8	 4,9

			 

Eigenkapitalquote (%)	 72,3	 68,7	 70,2

			 

Liquide Mittel (TEUR)	 2.072	 2.241	 2.423

Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit (TEUR)	 916	 373	 833

*In Relation zum Konzernumsatz
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3. Risiko- und Chancenbericht

Die Chancen und Risiken aus unternehmerischer Tätigkeit 

werden vom Vorstand laufend definiert und bewertet. Risiken 

werden, soweit möglich und unternehmerisch sinnvoll, mini-

miert oder auf Dritte verlagert. 

Die wesentlichen für Plan Optik relevanten Risiken werden 

nachfolgend beschrieben, wobei nicht in allen Teilbereichen 

Chancen und Risiken gleichermaßen vorhanden sind.

3.1. Risiken

Die Corona-Pandemie beeinträchtigt aktuell weiterhin das öf-

fentliche Leben und die weltweite Wirtschaftstätigkeit in ho-

hem Maße und hat auch direkte Auswirkungen auf den Plan 

Optik Konzern. In Abhängigkeit der weiteren Entwicklung 

könnte es zu deutlichen Auswirkungen auf Umsatz und Auf-

tragseingang kommen. Im Detail sind diese Auswirkungen 

zum jetzigen Zeitpunkt wegen der damit verbundenen Unsi-

cherheiten nicht seriös abschätzbar. Risiken für die Plan Op-

tik-Gruppe können dabei nicht nur die Absatzentwicklung 

betreffen, sondern auch zu erheblichen Beeinträchtigungen 

der Produktion, des Beschaffungsmarktes und der Zulieferket-

te führen. Als Reaktion auf die Pandemie hatte Plan Optik 

zwischenzeitlich mehrere Konzernbereiche in Kurzarbeit ge-

stellt und mit Blick auf den Gesundheitsschutz zusätzlich zu 

den geltenden Abstands- und Mund-Gesichts-Schutz-Regeln 

die Schichten zeitlich auseinandergezogen und soweit mög-

lich Home-Office-Lösungen eingeführt, um Kontakte zu mini-

mieren. Wie stark der Konzern von den politischen Reglemen-

tierungen und der zu erwartenden Beeinträchtigung der 

Weltkonjunktur betroffen sein wird und welche zusätzlichen 

Gegenmaßnahmen zu treffen sind, lässt sich gegenwärtig 

noch nicht abschätzen. Derzeit ist noch nicht absehbar, wel-

chen Größeneinfluss und welche zeitliche Dimension die Pan-

demie auf das globale Wirtschaftswachstum und insbesondere 

auf die von Plan Optik bedienten Bereiche und Märkte haben 

wird.

Über diese Ausnahmesituation hinaus, bestehen die folgen-

den wesentlichen Risiken für das Geschäft der Plan Optik 

Gruppe:

Risiken aus den Absatzmärkten

Die Plan Optik-Gruppe ist bestrebt, das Kundenportfolio er-

folgreich zu diversifizieren. Aktuell verteilen sich ca. 80% der 

Umsätze auf 30 Abnehmer. Der restliche Umsatz wird mit ei-

ner Vielzahl von Kunden generiert. 

Sollten Forderungen gegen Hauptkunden der Gesellschaft 

eines bestimmten Jahres ausfallen, so hätte dies erhebliche 

negative Auswirkungen auf die Ertragslage. Aus diesem 

Grund werden Forderungsausfallrisiken im europäischen, 

amerikanischen und asiatischen Markt durch Factoring abge-

fangen. Die restlichen Auslandsforderungen sind, soweit sinn-

voll, über Kreditversicherungen abgedeckt. 

Die Plan Optik-Gruppe erzielt einen Großteil ihres Umsatzes 

außerhalb Europas, insbesondere in Asien und den USA. Ein 

erheblicher Teil des Umsatzes unterliegt daher unter anderem 

folgenden Risiken:

– �Unerwartete Änderungen der rechtlichen Rahmen- 

bedingungen im In- und Ausland;

– Wechselkursschwankungen;

– Zölle und andere Handelsbeschränkungen;

– Politische und wirtschaftliche Krisen;

– Militärische Auseinandersetzungen;

– �Schwierigkeiten bei der Durchsetzung  

von Forderungen;

– Lange Zahlungsfristen;

– �Schwierigkeiten mit Kooperationspartnern  

und Handelsvertretern;

– �Naturkatastrophen mit anschließenden technischen 

Katastrophen.

Im Falle der Abwertung einer ausländischen Währung werden 

die Produkte in diesem Land teurer. Gleichzeitig können 

schwierige Wirtschaftsbedingungen die Investitionen und das 
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Bestellverhalten von Kunden in diesen Ländern negativ be-

einflussen. Diese Umstände könnten dazu führen, dass die 

Kunden möglicherweise ihren Zahlungsverpflichtungen nicht 

nachkommen, Bestellungen kündigen oder Liefertermine ver-

legen und keine neuen Produkte mehr bestellen.

Ungeachtet der immer noch stabilen Wirtschaftslage in 

Deutschland, haben die globalen konjunkturellen Unsicher-

heiten zuletzt sichtbar zugenommen. Plan Optik verfolgt das 

gesamtwirtschaftliche Umfeld aufmerksam.

Risiken aus Unternehmensfinanzierung

Der Wegfall von kurzfristigen Finanzierungsmöglichkeiten wie 

z.B. Factoring oder Reduzierung von Limits im Rahmen der 

Kreditausfallversicherung kann zu ungeplanten Liquiditäts-

schwierigkeiten führen.

Risiken aus Betriebsunterbrechung

Die Plan Optik-Gruppe stellt den wesentlichen Teil ihrer Pro-

duktion lediglich an einem Standort (Elsoff) her. Eine großflä-

chige Zerstörung des Betriebsgeländes, z.B. durch Feuer, und 

der damit verbundene längerfristige Produktionsausfall 

könnten zu einem Abwandern der Kunden und damit zu Fol-

geschäden führen, die durch die vorhandene Betriebsunter-

brechungsversicherung nicht abgedeckt werden. Das Gleiche 

könnte u.U. auch passieren, wenn Maschinen ausfallen und 

über mehrere Tage keine Ersatzteile beschafft werden 

könnten. Der Verlust der Kunden könnte negative Auswir-

kungen auf die Vermögens , Finanz- und Ertragslage des Kon-

zerns und der AG haben.

Abhängigkeit von wichtigen Lieferanten 

Die hergestellten Produkte bestehen zu mehr als 70% aus 

Glas. Hierbei handelt es sich um Spezialgläser, für die es zum 

Teil nur eine begrenzte Anzahl von möglichen Lieferanten 

gibt. Auch wenn grundsätzlich ausreichende Mengen an Glas 

verfügbar sind, so sind doch üblicherweise mit den Ab-

nehmern der Plan Optik-Produkte bestimmte Spezifikationen 

für die zu verwendenden Gläser vertraglich vereinbart, die 

einen kurzfristigen Austausch von Material ausschließen. Dies 

führt dazu, dass jeder Lieferantenwechsel vorab mit dem Ab-

nehmer abzustimmen ist, was eines Zeitvorlaufs von drei bis 

sechs Monaten bedarf.

Sollte ein Lieferant kurzfristig nicht lieferfähig sein, so führt 

dies dazu, dass auch die Gesellschaft nicht lieferfähig ist. 

Auch wenn normalerweise keine Vertragsstrafen mit den Ab-

nehmern vereinbart sind, so kann ein Produktionsausfall er-

hebliche negative Auswirkungen auf die Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage des Konzerns und der AG haben.

Risiken auf Grund von Wechselkursschwankungen

Als international tätiges Unternehmen ist Plan Optik in mehr-

facher Hinsicht Wechselkursschwankungen ausgesetzt, insbe-

sondere in Bezug auf den Euro/US-Dollar-Kurs.

Ein erheblicher Teil der Umsätze wird in US-Dollar fakturiert, 

während der überwiegende Teil der Vertriebs- und Produkti-

onskosten in Euro anfällt. Wechselkursschwankungen zwi-

schen dem Euro und dem US-Dollar können das Betriebser-

gebnis der Gesellschaft beeinflussen. Eine Abwertung des 

US-Dollars kann dazu führen, dass die Gewinnspanne für Plan 

Optik-Produkte geringer oder ihr Preis höher ist im Vergleich 

zu Produkten von US-amerikanischen Herstellern, bei denen 

Kosten und Umsätze ausschließlich in US-Dollar anfallen.

Im insbesondere in der AG gebündelten MEMS-Bereich kommt 

die wichtigste Konkurrenz aus Japan. Entsprechend können 

Wechselkursschwankungen zwischen dem Euro und dem ja-

panischen Yen das Betriebsergebnis der Gesellschaft eben-

falls beeinflussen. Eine Abwertung des Yen kann dazu führen, 

dass japanische Wettbewerber ihre Produkte in Europa gün-

stiger anbieten und sich dadurch Wettbewerbsvorteile gegen-

über Plan Optik verschaffen.

Risiken, die den Fortbestand des Konzerns und der AG gefähr-

den können, sind nicht erkennbar.

3.2. Chancen

Nachfolgend werden die bedeutendsten Chancen der Plan 

Optik AG beschrieben. Diese Auflistung stellt jedoch nur einen 

Ausschnitt der sich bietenden Möglichkeiten dar. Des Weite-
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ren ist die Einschätzung der Chancen fortlaufenden Ände- 

rungen unterworfen, da sich die relevanten Märkte und das 

technologische Umfeld ständig weiterentwickeln. Gleichzeitig 

können sich aus diesen Entwicklungen auch neue Chancen 

ergeben.

Chancen aus neuen Produkten

Als Technologieführer im Bereich der Mikrosystemtechnik und 

der Mikrofluidik, verfügt die Plan Optik AG grundsätzlich über 

das Know-how zur Entwicklung von neuen innovativen Pro-

dukten, die diese Technologien zur Anwendung bringen. Mit 

der Entwicklung des Geruchbeseitigungssystems AIRTUNE hat 

die Plan Optik-Gruppe 2015 ein weiteres eigenes Produkt zur 

Marktreife gebracht. Seitdem wird die Produktfamilie bestän-

dig um neue Anwendungsgebiete erweitert und das Ver-

triebsnetz wird ausgebaut und um neue Partner ergänzt. Im 

Geschäftsjahr 2018 hat Plan Optik auf der ACHEMA, der Welt-

leitmesse für die chemische Technik und Prozessindustrie, 

einen neuen innovativen Phasentrenner vorgestellt und die 

Einführung einer eigenen Marke für standardisierte Wafer 

vorbereitet. Nach Ablauf der Einspruchsfrist für die Marken-

eintragung wurde im Frühjahr 2019 der Direktvertrieb unter 

dem Markennamen „Wafer Universe“ gestartet. Aktuell ar-

beitet Plan Optik in einem Kooperationsprojekt an neuartigen 

Produkten im Bereich Cu-Interposer und Glass-Boards zur An-

wendung in wachstumsstarken Bereichen wie neuartigen An-

tennen für 5G Netzwerke, aber auch Touch-Panels oder endo-

skopische Instrumente. Der erfolgreiche Vertrieb neuer 

Produkte kann zukünftig einen nicht unerheblichen Beitrag 

zur Gesamtleistung der Plan Optik AG beisteuern. Die verstär-

kte Entwicklung und Vermarktung eigener Produkte bietet 

erhebliche Chancen.

Chancen aus den Absatzmärkten

Die sehr gute Marktpositionierung als Technologieführerin so-

wie der Trend zu hochwertigen, lösungsorientierten Pro-

dukten in der MEMS-Industrie und im Bereich Mikrofluidik 

eröffnen der Plan Optik-Gruppe vielfältige Chancen. So war 

z.B. mit wachsender Ausbreitung des Coronavirus eine Zunah-

me der AIRTUNE-Bestellungen zu beobachten. 

Chancen auf Grund von Wechselkursschwankungen

Eine Schwächung des Euro im Vergleich zu US-Dollar und Yen 

kann die Wettbewerbsposition der Plan Optik AG gegenüber 

Anbietern aus diesen Währungsräumen grundsätzlich stärken.

 

4. Prognosebericht

Die Ungewissheit über weitere Infektionswellen, neue Virus-

varianten sowie das Ausmaß wirtschaftspolitischer Reakti-

onen und etwaige Verhaltensänderungen von Verbrauchern 

und Unternehmen ist unverändert groß. Die weitere konjunk-

turelle Entwicklung hängt entscheidend vom unterstellten 

Pandemieverlauf und der Geschwindigkeit ab, mit der die 

Nachfrage nach Waren und Dienstleistungen wieder zulegt. 

Sollte die für eine Normalisierung erforderliche Entspannung 

der Infektionslage länger auf sich warten lassen als unter-

stellt, würde sich der damit verbundene kräftige Anstieg der 

gesamtwirtschaftlichen Aktivität zeitlich weiter nach hinten 

verschieben. Risiken bestehen zudem in den finanzwirtschaft-

lichen Folgen der Pandemie. Entspannt haben sich mit dem 

Regierungswechsel in den Vereinigten Staaten und dem Ab-

schluss wichtiger internationaler Abkommen hingegen die 

Handelsrisiken. Aber auch hier bleiben Spannungen, so dass 

die gesamtwirtschaftliche Risikolage trotz der Hoffnung auf 

eine Eindämmung der Pandemie hoch bleibt.

Mit dem Aufbau eines neuen Standorts zur Fertigung der Wa-

ferbasis wurde die Zwei-Säulen-Strategie aus der Entwicklung 

neuer, innovativer Produkte in Zusammenarbeit mit Kunden 

und Partnern einerseits, sowie dem Vertrieb von Standard-

Wafern andererseits, auch 2020 weiter vorangetrieben.

Allerdings waren gerade die verschiedenen Entwicklungspro-

jekte teilweise stärker von den Auswirkungen der Pandemie 

betroffen als das laufende Geschäft. Dies liegt einerseits an 

einer veränderten Prioritätensetzung durch die Krise und an-

dererseits an den Kontaktbeschränkungen. Gerade die Neu- 

und Weiterentwicklung von Produkten und Technologien in 

Zusammenarbeit mit Kunden und Entwicklungspartnern erfor-

dert physische Zusammenkünfte verbunden mit entspre-

chenden Reiseaktivitäten, die im aktuellen Umfeld nur schwer 

darstellbar sind.
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Trotz dieser Hemmnisse möchte Plan Optik 2021 noch stärker 

auf neue Technologien setzen und entsprechende Entwick

lungsprojekte zum Nutzen ihrer Kunden zügig vorantreiben. 

Zum Ausbau des technologischen Vorsprungs wird ein ambiti-

oniertes Investitionsprogramm verfolgt. Das im Februar 2021 

erhaltene langfristige Investitionsdarlehen der KfW unter-

streicht die Bestrebungen und erhöht den finanziellen Spiel-

raum. Im Vordergrund steht insbesondere die Lasertechnik, 

die sich rasant weiterentwickelt und dazu beiträgt, Prozess-

zeiten zu reduzieren und Genauigkeiten zu verbessern. Zur 

Umsetzung der neuen Entwicklungsprojekte auf Basis moder-

ner Lasertechnologie plant die Plan Optik AG unter anderem, 

die bestehenden Kapazitäten zu erweitern und einen größe-

ren Reinraum zu schaffen. Außerdem ist der Aufbau der neu-

en Kupfer-Interposertechnologie am Standort in Elsoff vorge-

sehen.

Darüber hinaus plant der Vorstand, dass unter der Eigenmar-

ke „Wafer Universe“ vertriebene Angebot im Bereich Stan-

dardwafer entsprechend der ansteigenden Nachfrage deut-

lich auszuweiten. Allein im Laufe des Jahres 2021 soll das 

Produktportfolio um mehrere neue Artikel erweitert werden. 

Neben bestimmten Carriern und Interposern gehören dazu 

auch elektrische Glasleiterplatten auf Kupferbasis. Schon in 

der Vergangenheit wurden regelmäßig neue Produkte ge-

launcht, deren Absatz sich nach einer anfänglichen Corona-

Delle in den vergangenen Monaten gut entwickelt hat.

Insgesamt hat das Geschäftsjahr 2021 für Plan Optik ordent-

lich begonnen. Insbesondere wesentliche Medizintechnik-

Kunden der MMT GmbH haben ihre Bestellungen ab dem 

zweiten Quartal wieder an das Vorkrisenniveau angepasst. 

Als Folge wird wie zuvor schon bei der LTF GmbH auch bei der 

MMT GmbH die Kurzarbeit beendet. Lediglich bei der Plan 

Optik AG ist noch ein Teil der Mitarbeiter betroffen. Bremsend 

wirken hier die Kapazitätsprobleme der Automobilindustrie 

infolge der anhaltenden Lieferengpässe von Halbleitern. Dies 

wirkt sich auch auf den Auftragseingang aus, der angesichts 

der Umstände zwar befriedigend ist, aber noch unter dem 

Vorkrisenniveau liegt.

Aufgrund der anhaltenden Corona-Pandemie und deren 

schwer abschätzbarem weiteren Verlauf, bleibt die Unsicher-

heit für die Geschäftsentwicklung im Jahr 2021 hoch. Die un-

terschiedliche Betroffenheit der Kunden der Plan Optik AG 

durch die Pandemie hat sich im Geschäftsjahr 2020 auch darin 

gezeigt, dass sowohl Kunden ihre Abrufe deutlich reduziert 

haben, als auch mit einigen bestehenden Kunden neue Um-

satzrekorde verzeichnet werden konnten. Deswegen geht der 

Vorstand aus heutiger Sicht auch für das Geschäftsjahr 2021 

von einer unsicheren Entwicklung des Konzernumsatzes aus 

und rechnet mit einer Spanne von EUR 7,6 Mio. bis EUR 9,3 

Mio. Die EBIT-Marge ist dabei abhängig vom erzielten Umsatz-

volumen. Bei einem rückläufigen Umsatz dürfte das EBIT er-

neut leicht negativ ausfallen, während am oberen Rand der 

Umsatzprognose unter Berücksichtigung eines möglichen An-

stiegs der Materialkosten und anhaltenden Preisdrucks eine 

EBIT-Marge im niedrigen einstelligen Prozentbereich realis-

tisch erscheint. 

Der Prognose für das Geschäftsjahr 2021 ist ein moderater 

Verlauf der Corona-Pandemie und ein Abklingen des Infekti-

onsgeschehens ab der zweiten Jahreshälfte unterstellt. Unkal-

kulierbare negative Effekte aus der Corona-Pandemie können 

sowohl die Zulieferer, die Plan Optik AG direkt, als auch die 

Kunden betreffen und dazu führen, dass die Erwartungen 

nicht erfüllt werden können. Mit Vorlage der Halbjahreszahlen 

wird die Gesellschaft die recht breite Prognosespanne für die 

Umsatzentwicklung und die EBIT-Marge konkretisieren.

Strategisch sieht der Vorstand die Plan Optik-Gruppe weiter-

hin gut aufgestellt. Mit der zunehmenden Bedeutung von IoT 

in der Halbleiterindustrie, der steigenden Nachfrage nach in-

telligenter Unterhaltungselektronik und Wearables sowie der 

wachsenden Automatisierung in Industrie und Haushalt sind 

die wesentlichen Treiber des MEMS-Marktes von den konjunk-

turellen Folgen der Pandemie nicht im Kern betroffen. Die 

Nachfrage dürfte sich deshalb mittelfristig wieder erholen. 

Durch ihre gute Positionierung im Markt wird auch die Plan 

Optik-Gruppe davon profitieren.

Elsoff, im April 2021

Michael Schilling | Vorstand
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AKTIVA		 30.06.2012	 31.12.2011

			   (EUR)	 (EUR)

A. 	 Anlagevermögen

I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände

	 1. �Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie 

Lizenzen an solchen Rechten und Werten	 151.670,32	 159.631,00

	 2. Geleistete Anzahlungen

II.	 Sachanlagen

	 1. �Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken	 2.555.958,59	 2.629.524,10

	 2. �Technische Anlagen und Maschinen	 1.446.862,41	 1.598.056,17

	 3. �Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung	 210.125,48	 221.265,36

	 4. �Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau	 228.753,34	 255.767,97

			   4.839.853,90	 5.119.740,88

B.	 Umlaufvermögen			 

			 

I.	 Vorräte			 

	 1.	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 	 580.309,12 	 557.108,71

	 2.	 Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen	 684.267,07	 674.429,62

	 3.	 Fertige Erzeugnisse und Waren	 694.817,21	 664.904,01

	 4.	 Geleistete Anzahlungen	 1.576,73	 0,00

			   1.960.970,13	 1.896.442,34

II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände			 

	 1.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	 136.776,81	 124.119,30

	 2.	 Sonstige Vermögensgegenstände	 92.711,10	 99.336,23

			   182.214,45	 129.644,45

			   411.702,36	 353.099,98

III.	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 	 840.161,77	 585.815,52

			   3.212.834,26	 2.835.357,84

C.	 Rechnungsabgrenzungsposten

D.	 Aktive latente Steuern

Aktiva gesamt

Bilanz

Konzern

31.12.2020

EUR

374.418,00

0,00

374.418,00

 

 

2.219.222,79

1.382.148,29

251.930,95

217.762,72

4.071.064,75

4.445.482,75

 

 

 

939.758,67

852.965,92

1.347.487,79

21.166,33

3.161.378,71

 

232.826,63

67.170,39

299.997,02

 

2.072.229,65

5.533.605,38

 

3.839,58

 

282.340,52

 

10.265.268,23

 

31.12.2019

EUR

57.455,00

220.000,00

277.455,00

 

 

1.975.329,90

1.458.292,99

251.370,36

347.055,65

4.032.048,90

4.309.503,90

 

 

 

952.611,66

958.226,67

1.392.563,62

8.405,16

3.311.807,11

 

315.752,59

729.471,05

1.045.223,64

 

2.240.537,01

6.597.567,76

 

23.145,11

 

177.153,59

 

11.107.370,36
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PASSIVA	 30.06.2062	 31.12.2015

			   (EUR)	 (EUR)

A.	 Eigenkapital			 

	

	 Gezeichnetes Kapital 	 4.275.000,00	 4.275.000,00

	 Rechnerischer Wert eigener Anteile	 -7.875,00	 -7.875,00	

I.	 Ausgegebenes Kapital	 4.267.125,00	 4.267.125,00	

II.	 Kapitalrücklage	 860.512,68	 860.512,68

III.	 Gewinnrücklagen			 

	 1.	 Andere Gewinnrücklagen	 7.651,80	 7.651,80

IV.	 Gewinnvortrag		   	

V.	 Konzernjahresfehlbetrag (Vorjahr Konzernjahresüberschuss)

B.	 Rückstellungen	 	  	

	 1.	 Steuerrückstellungen	 61.36794	 61.367,94

	 2.	 Sonstige Rückstellungen	 238.486,03	 164.907,14

		

			   299.853,97	 226.275,08	

C.	 Verbindlichkeiten			 

				  

	 1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten	 1.015.615,00	 1.138.137,00

	 2.	 Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen	 17.358,43	 11.586,13

	 3.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen	 3.232,04	 215,15

	 4.	 Sonstige Verbindlichkeiten	 142.527,34	 174.807,46

			   1.688.006,39	 1.525.072,86

Passiva gesamt

31.12.2020

EUR

4.275.000,00

-7.875,00

4.267.125,00

860.512,68

 

780.293,80

1.727.853,00

-217.874,12

7.417.910,36

 

 

 

6.067,43

211.565,40

217.632,83

 

 

 

2.165.732,74

47.924,24

154.988,57

261.079,49

2.629.725,04

 

10.265.268,23

31.12.2019

EUR

4.275.000,00

-7.875,00

4.267.125,00

860.512,68

 

780.293,80

1.210.829,42

517.023,58

7.635.784,48

 

 

 

21.464,62

394.430,33

415.894,95

 

 

 

2.522.629,30

41.868,24

209.919,92

281.273,46

3.055.690,92

 

11.107.370,36
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1.	 Umsatzerlöse	
				  
2.	�� Verminderung (Vorjahr Erhöhung) des Bestands  

an fertigen und unfertigen Erzeugnissen
				  
3.	 Andere aktivierte Eigenleistungen	
				  
4.	 Sonstige betriebliche Erträge	

5.	 Materialaufwand
	 a) �Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren	
	 b) 	Aufwendungen für bezogene Leistungen
				  
6.	 Personalaufwand
	 a) 	Löhne und Gehälter
	 b) �	soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung		

und für Unterstützung		
davon für Altersversorgung		
-2.174,52 EUR (VJ -1.814,52 EUR)		
	

7.	 Abschreibungen
	 a) �auf immaterielle Vermögensgegenstände des 		

Anlagevermögens und auf Sachanlagen	
	
8.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen	
				  
9.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen		
	
10.	 Steuern vom Einkommen und vom Ertrag
	 davon Ertrag (VJ Aufwand) aus der Veränderung 
	 bilanzierter latenter Steuern
	 105.901,94 EUR (VJ -21.231,56 EUR)
			 

11.	 Ergebnis nach Steuern	
				  
12.	 Sonstige Steuern	
			 
13.	Konzernjahresfehlbetrag (Vorjahr Konzernjahresüberschuss)
		

Gewinn- und Verlustrechnung

Konzern

2020
EUR

8.433.963,30
 
 

-150.335,02
 

41.080,73
 

279.248,10
 
 

-1.848.699,92
-94.981,75

-1.943.681,67
 

-2.959.937,23
 

-584.292,81
 
 

-3.544.230,04
 
 

-663.418,80

-2.696.183,60
 

-61.739,03

97.082,13
 

-208.213,90
 

-9.660,22
 

-217.874,12

2019
EUR

8.906.417,98
 
 

82.814,33
 

426.011,23
 

202.709,53
 
 

-1.621.802,70
-94.184,10

-1.715.986,79
 

-3.051.103,31
 

-570.439,25
 
 

-3.621.542,56
 
 

-651.892,35

-2.785.631,62
 

-60.238,03

 
-255.806,02

 
526.855,69

 
-9.832,11

 
517.023,58
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Anhang 

A. Allgemeine Angaben und Erläuterungen

1. Allgemeine Angaben

Der Konzernjahresabschluss zum 31.12.2020 der Plan Optik AG, 

Elsoff (Amtsgericht Montabaur, HRB 20065) wurde nach den 

Vorschriften des Handelsgesetzbuches (HGB) unter Beachtung 

der vom Deutsches Rechnungslegungs Standards Committee 

(DRSC) herausgegebenen Deutsche Rechnungslegungs Stan-

dards (DRS) aufgestellt. Darüber hinaus waren die Vorschriften 

des Aktiengesetzes (AktG) zu beachten.  

Die Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Ge-

samtkostenverfahren aufgestellt.  

Für das Geschäftsjahr besteht für die Gesellschaft aufgrund der 

Größenmerkmale keine Pflicht zur Erstellung, Prüfung und Of-

fenlegung eines Konzernjahresabschlusses nach den Vorschrif-

ten des Handelsgesetzbuches. Es handelt sich daher um eine 

freiwillige Aufstellung.

Berichtswährung im gesamten Konzern ist der Euro.

2. Konsolidierung

Konsolidierungskreis

Der Konzernjahresabschluss zum 31.12.2020 der Plan Optik AG 

umfasst die vollkonsolidierten Tochtergesellschaften, bei denen 

die Plan Optik AG einen beherrschenden Einfluss ausüben kann. 

Folgende Unternehmen wurden auf Basis der Vollkonsolidie-

rung miteinbezogen:

Name	 Sitz	 Kapitalanteil

Plan Optik AG	 Elsoff, 	  

(Mutterunternehmen)	 Deutschland

	  

Little Things Factory GmbH	 Elsoff,	 100,00%

 	 Deutschland

	  

MMT GmbH	 Siegen,	 100,00%

 	 Deutschland

POH Termeló és	 Szekszárd,	 100,00%

Kereskedelmi Kft.	 Ungarn 

Konsolidierungsgrundsätze

Die Kapitalkonsolidierung erfolgt gemäß § 301 HGB nach der 

Neubewertungsmethode. Hierbei werden die dem Mutterun-

ternehmen gehörenden Anteile an dem Tochterunternehmen 

mit dem auf diese Anteile entfallenden Anteil des Eigenkapi-

tals des Tochterunternehmens verrechnet, wobei das Eigenka-

pital mit dem Betrag anzusetzen ist, der dem Zeitwert des 

Reinvermögens des Tochterunternehmens zum Zeitpunkt der 

Erstkonsolidierung entspricht. Zeitpunkt der Erstkonsolidie-

rung ist der Zeitpunkt, zu dem das Unternehmen erstmals in 

den Konzernabschluss einbezogen wird. Die sich aus der Kapi-

talkonsolidierung ergebenden Unterschiedsbeträge waren un-

wesentlich.

Zwischen den in den Konzernabschluss einbezogenen Unter-

nehmen bestehende Forderungen und Verbindlichkeiten wur-

den eliminiert. Ebenso wurden Erträge und Aufwendungen 

aus konzerninternen Lieferungen und Leistungen eliminiert. 

Konzern
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Konzerninterne Zwischengewinne lagen nicht in wesent-

lichem Umfang vor.

3. Bilanzierungs-, Bewertungs- und Ausweismethoden

Immaterielle Vermögensgegenstände wurden zu Anschaf-

fungskosten vermindert um planmäßige Abschreibungen be-

wertet. 

Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- oder 

Herstellungskosten abzüglich planmäßiger Abschreibungen.

Die Nutzungsdauer beträgt bei immateriellen Vermögensge-

genständen überwiegend 3 bis 10 Jahre, bei Maschinen und 

technischen Anlagen überwiegend 5 bis 10 Jahre und bei der 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 10 Jahre. Die Nutz- 

ungsdauer der Betriebsgebäude beträgt 25 Jahre (Altgebäu-

de) bzw. 33 Jahre (Neubau); Außenanlagen und Einbauten 

haben eine Nutzungsdauer von 10 bis 15 Jahren. Die Ab-

schreibung des Anlagevermögens erfolgt linear.

Zugänge an beweglichen Sachanlagegütern werden pro rata 

temporis abgeschrieben. Geringwertige Anlagegüter mit Ein-

zelwerten bis zu 800,00 EUR werden im Jahr des Zugangs voll 

abgeschrieben. 

Die selbsterstellten Anlagen sind mit den Herstellungskosten 

gemäß § 255 Abs. 2 HGB bewertet. Angemessene Teile der 

notwendigen Material-, Fertigungs- und die Verwaltungsge-

meinkosten sowie Abschreibungen des Anlagevermögens 

werden hinzugerechnet.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind unter der Annahme 

bewertet, dass die zuerst gelieferten Materialien auch zuerst 

verbraucht wurden.

Die Bewertung der fertigen und unfertigen Erzeugnisse ist mit 

den Herstellungskosten vorgenommen worden, wobei ange-

messene Teile der notwendigen Material-, Fertigungs- und die 

Verwaltungsgemeinkosten sowie Abschreibungen des Anlage-

vermögens einbezogen wurden.

Forderungen, flüssige Mittel und Rechnungsabgrenzungspos-

ten sind zum Nominalbetrag angesetzt.

Die Forderungen werden unter Berücksichtigung aller erkenn-

baren Risiken bewertet. Die Einzelrisiken werden durch ent-

sprechende Einzelwertberichtigungen berücksichtigt. Dem 

allgemeinen Kreditrisiko wird durch eine Pauschalwertberich-

tigung angemessen Rechnung getragen. 

Als Rechnungsabgrenzungsposten werden auf der Aktivseite 

Ausgaben vor dem Abschlussstichtag ausgewiesen, die Auf-

wand für eine bestimmte Zeit nach dem Abschlussstichtag 

darstellen.

Bei den aktiven latenten Steuern handelt es sich um Latenzen 

aus steuerlichen Verlustvorträgen. Die passiven Steuerla-

tenzen, welche aus Konsolidierungsvorgängen resultieren, 

wurden in Ausübung des Wahlrechts gem. §§ 274, 306 HGB 

mit den aktiven Steuerlatenzen verrechnet.  

Der Ausweis der eigenen Aktien erfolgt durch offenen Abzug 

vom gezeichneten Kapital.

Die Rückstellungen werden in Höhe des nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages 

angesetzt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als 

einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden 

durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Ge-

schäftsjahre abzuzinsen. 

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Auf fremde Währung lautende Vermögensgegenstände und 

Verbindlichkeiten wurden zum Devisenkassamittelkurs am Bi-

lanzstichtag umgerechnet.

Die Bilanzierungs-, Bewertungs- und Ausweismethoden sind 

gegenüber dem Vorjahr unverändert.
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B. Angaben und Erläuterungen zu Positionen der Bilanz 

und der Gewinn- und Verlustrechnung

1. Angaben zu den Positionen der Bilanz

Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens 

ist im Konzern-Anlagespiegel (vgl. Anlage zum Konzernan-

hang) dargestellt.

Umlaufvermögen

Die Restlaufzeiten der Forderungen und sonstigen Vermögens-

gegenstände betragen weniger als ein Jahr

Eigenkapital

Das Grundkapital ist eingeteilt in 4.275.000 nennwertlose auf 

den Inhaber lautende Stückaktien mit einem rechnerischen 

Anteil von je 1,00 EUR.  

Mit Beschluss der Hauptversammlung der Plan Optik AG vom 

27.06.2018 wurde der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats bis zum 26.06.2023 das Grundkapital der 

Gesellschaft einmalig oder mehrmals um insgesamt bis zu 

855.000,00 EUR gegen Bar- oder Sacheinlagen zu erhöhen 

(genehmigtes Kapital 2018). Kapitalerhöhungen wurden aus 

diesem genehmigten Kapital in 2020 nicht beschlossen. 

Mit Beschluss der Hauptversammlung der Plan Optik AG vom 

29.06.2016 wurde das Grundkapital der Gesellschaft um bis 

zu 34.000,00 EUR durch Ausgabe von bis zu 34.000 neuen, 

auf den Inhaber lautenden Stückaktien bedingt erhöht (be-

dingtes Kapital 2016). Das bedingte Kapital 2016 dient aus-

schließlich der Sicherung von Bezugsrechten, die aufgrund 

der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 29.06.2016 im 

Rahmen des Aktienoptionsprogramms 2016 in der Zeit bis 

einschließlich zum 25.06.2021 an Mitglieder des Vorstands, 

Mitglieder der Geschäftsführung verbundener Unternehmen 

und Arbeitnehmer der Gesellschaft ausgegeben werden. Die 

bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, 

wie Bezugsrechte ausgegeben werden und deren Inhaber 

von ihrem Bezugsrecht auf Aktien der Gesellschaft Gebrauch 

machen und die Gesellschaft nicht in Erfüllung der Bezugs-

rechte eigene Aktien gewährt. Kapitalerhöhungen wurden 

aus diesem bedingten Kapital in 2020 nicht durchgeführt. 

Mit Beschluss der Hauptversammlung der Plan Optik AG vom 

24.06.2015 wurde der Vorstand ermächtigt, eigene Aktien 

der Gesellschaft zu erwerben; die Ermächtigung wurde zum 

25.06.2015 wirksam und galt bis zum 01.06.2020. Die Er-

mächtigung beschränkte sich auf insgesamt 10% des Grund-

kapitals der Gesellschaft. Ein Hinzuerwerb unter Ausnutzung 

dieser Vorstandsermächtigung erfolgte in 2020 nicht.

Mit Beschluss der Hauptversammlung der Plan Optik AG vom 

24.06.2020 wurde der Vorstand erneut ermächtigt, eigene 

Aktien der Gesellschaft zu erwerben; die Ermächtigung gilt 

bis zum 23.06.2025. Die Ermächtigung beschränkt sich auf 

insgesamt 10% des Grundkapitals der Gesellschaft. Ein Hinzu-

erwerb unter Ausnutzung dieser Vorstandsermächtigung er-

folgte in 2020 nicht.

Am Bilanzstichtag verfügte die Gesellschaft über einen Be-

stand von 7.875 eigenen Aktien (nennwertlose auf den Inha-

ber lautende Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil von 

je 1,00 EUR); dies entspricht einem prozentualen Anteil am 

Grundkapital von 0,184%. 

Der rechnerische Betrag der eigenen Anteile wird in einer 

Vorspalte offen vom gezeichneten Kapital abgesetzt. 

Zur Entwicklung des Konzerneigenkapitals verweisen wir auf 

den Konzern-Eigenkapitalspiegel.
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	 01.01.2020	 Verbrauch	 Auflösung	 Zuführung	 31.12.2020

 	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR

Urlaub/Überstunden	  	125	 124		  0		  74		  75
Tantieme		  128	 128		  0		  0		  0	
Jahresabschlusserstellung					   
und -prüfung		  40	 40		  0		  38		  38
Gewährleistung 		  46	 4		  0		  0		  42	
Ausstehende Rechnungen		  8	 8		  0		  11		  11	
Archivierung		  9	 0		  0		  0		  9
Übrige		  38	 35		  0		  34		  37		
 				  
		  394	 339		  0		  157		  212

Rückstellungen

Die Entwicklung der sonstigen Rückstellungen ergibt sich wie folgt:

		  Stand am	 Restlaufzeit	 Restlaufzeit	 Restlaufzeit
		  31.12.2020	 bis zu 1 J.	  > 1 bis 5 J.	 > 5 J.
 		  TEUR 	 TEUR	 TEUR	 TEUR
				  
Verbindlichkeiten gegenüber		  2.166	 582	 1.484	 100	
Kreditinstituten		  (Vj: 2.523)	 (Vj: 357)	 (Vj: 1.859)	 (Vj: 307)

Erhaltene Anzahlungen auf		  48	 48	 0	 0 
Bestellungen		  (Vj: 42)	 (Vj: 42)	 (Vj: 0)	 (Vj: 0)

Verbindlichkeiten aus Lieferungen	 155	 155	 0	 0  
und Leistungen		  (Vj: 210)	 (Vj: 210)	 (Vj: 0)	 (Vj: 0)

Sonstige Verbindlichkeiten		  261	 261	 0	 0
		  (Vj: 281)	 (Vj: 281)	 (Vj: 0)	 (Vj: 0)
 	  	  	  	  
		  2.630	 1.046	 1.484	 100
		  (Vj: 3.056)	 (Vj: 890)	 (Vj: 1.859)	 (Vj: 307)

Verbindlichkeiten

Die Restlaufzeit der Verbindlichkeiten ergibt sich aus nachfolgendem Verbindlichkeitenspiegel:

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durch 

Grundschulden sowie Sicherungsübereignungen besichert.  

Für die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen be-

stehen die branchenüblichen Eigentumsvorbehalte.

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten aus 

Steuern in Höhe von 70 TEUR (Vorjahr 91 TEUR) enthalten. Die 

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit betru-

gen 9 TEUR (Vorjahr 14 TEUR).
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2. �Angaben zu Positionen der Gewinn-  

und Verlustrechnung

Umsatzerlöse

Aufteilung nach Absatzgebieten:

	 2020		  2019

	 TEUR		  TEUR

Inland	 1.651		  1.479

Drittland	 2.508		  4.224

EU	 4.275		  3.203

	 8.434		  8.906

Steuern vom Einkommen und vom Ertrag

In den Steuern vom Einkommen und vom Ertrag sind latente 

Steuererträge aus der Bildung aktiver latenter Steuern auf 

steuerliche Verlustvorträge in Höhe von 103 TEUR sowie la-

tente Steuererträge aus Konsolidierungsvorgängen in Höhe 

von 2 TEUR enthalten. Die Bewertung der latenten Steuern 

erfolgt auf Basis der Steuersätze im Zeitpunkt ihrer voraus-

sichtlichen Nutzung (28,60%).

Erträge und Aufwendungen aus der Währungsumrechnung

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erträge aus der 

Währungsumrechnung in Höhe von 15 TEUR enthalten. In den 

sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind Aufwendungen 

aus der Währungsumrechnung in Höhe von 33 TEUR enthal-

ten.

3. Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte

	

Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte bestehen aus Miet- 

und Leasingverträgen für Maschinen, Kfz, Büroausstattung 

und Büroräume mit künftigen Verpflichtungen in Höhe von 

nominal 1.439 TEUR (Restlaufzeit bis zu einem Jahr 565 TEUR; 

Restlaufzeit über ein Jahr 874 TEUR).

4. Haftungsverhältnisse im Sinne des § 251 HGB

Es liegen keine Haftungsverhältnisse im Sinne des § 251 HGB 

vor.

C. Ergänzende Angaben

1. Kapitalflussrechnung	

Die Kapitalflussrechnung wurde nach der indirekten Methode 

aufgestellt. Der Finanzmittelfonds beinhaltet Guthaben bei 

Kreditinstituten, Kassenbestände und – sofern vorhanden –

kurzfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten.

2. Personal

Im Jahr 2020 wurden durchschnittlich 87 Personen beschäftigt 

(Vorjahr 83 Personen). Diese Zahl teilt sich wie folgt auf:

	 2020	 2019

Angestellte	 35	 36

Gewerbliche Arbeitnehmer	 45	 41

Aushilfen	 07	 06

3. Gesellschaftsorgane

Vorstand

Michael Schilling, Dipl. Ing. Ingenieurwissenschaften, Elsoff. 

Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Jahr 2020 

299 TEUR.

Aufsichtsrat

Aufsichtsratsvorsitzender: 

Achim Geyer, Immobilienverwalter/Investor, Helmenzen.

Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender: 

Dr. Thomas Kritzler, Financial Advisor, München  

(bis 24.06.2020); Holger Bürk, Investment Manager, 

Niedereschach (seit 25.06.2020). 

Konzern
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Aufsichtsratsmitglied: 

Dr. Thomas Fries, Geschäftsführer der FRT GmbH,  

Bergisch Gladbach. 

Die Bezüge des Aufsichtsrats für 2020 beliefen sich auf 25 

TEUR.

Zur Deckung der zivilrechtlichen Haftung von Organmitglie-

dern wurde eine D&O-Versicherung abgeschlossen. 

4. �Gesamthonorar des Konzernabschlussprüfers

für das Geschäftsjahr

Das Honorar der Konzernabschlussprüfer für das Geschäftsjahr 

2020 beträgt 25 TEUR und entfällt ausschließlich auf Ab-

schlussprüfungsleistungen. 

5. Bilanzgewinn/Gewinnverwendung

Der Konzernabschluss der Plan Optik AG weist zum 31.12.2020 

einen Bilanzgewinn in Höhe von 1.509.981,09 EUR (davon 

Gewinnvortrag: 1.727.853,00 EUR) aus.  

Angaben analog Einzelabschluss gemäß § 158 Abs. 1 AktG

Ein Betrag in Höhe von 282 TEUR unterliegt der Ausschüt-

tungssperre gem. § 268 Abs. 8 HGB; dieser resultiert aus den 

aktiven latenten Steuern.

5. Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Stichtag sind 

nicht bekannt.

Elsoff, im April 2021

Michael Schilling | Vorstand

		  2020	 2019

		  EUR	 EUR

13. Konzernjahresfehlbetrag	 -217.874,12	 517.023,58

	 (VJ Konzernjahresüberschuss)	  	

14. Gewinnvortrag aus dem Vorjahr	 1.727.853,42	 1.210.829,42

15. Entnahmen aus der Kapitalrücklage	 0,00	 0,00	

16. Entnahmen aus Gewinnrücklagen	 0,00	 0,00

17. Einstellungen in Gewinnrücklagen	 0,00	 0,00

18. Bilanzgewinn	 1.509.978,88	 1.727.853,00
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Anlagespiegel 

	 Anschaffungs- und Herstellungskosten
	 Hist. AK/HK	 Zugänge	 Umb.	 Abgänge	 Stand			
	 01.01.2020	 2020	 2020	 2020	 31.12.2020 	
	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. �Entgeltlich erworbene Konzessionen,  
gewerbliche  Schutzrechte und ähnliche  
Rechte und Werte sowie Lizenzen an  
solchen Rechten und Werten

2. Geleistete Anzahlungen				  

II. Sachanlagen

1. �Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 	

2. �Technische Anlagen und Maschinen	
3. �Andere Anlagen, Betriebs- und  

Geschäftsausstattung	
4. �Geleistete Anzahlungen und Anlagen  

im Bau	
	

3.116,34
130.000,00
133.116,34

396.878,90
213.984,96

64.622,10

9.827,35

685.313,31

818.429,65

350.000,00
-350.000,00

0,00

0,00
139.120,26

0,00

-139.120,26

0,00

0,00

29.499,47
0,00

29.499,47

223.188,89
1.249.194,81

16.510,16

0,00

1.488.893,86

1.518.393,33

725.588,96
0,00

725.588,96

 

4.620.332,32
6.765.859,41

1.576.924,91

227.762,73

13.190.879,37

13.916.468,33

401.972,09
220.000,00
621.972,09

 

4.446.642,31
7.661.949,00

1.528.812,97

357.055,64

13.994.459,92

14.616.432,01
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344.517,09
0,00

344.517,09

 

2.471.312,41
6.203.656,01

1.277.442,61

10.000,00

9.962.411,03

10.306.928,12

36.139,34
0,00

36.139,34

152.980,01
410.241,94

64.057,51

0,00

627.279,46

663.418,80

29.485,47
0,00

29.485,47

223.182,89
1.230.186,82

16.506,16

0,00

1.469.875,87

1.499.361,34

351.170,96
0,00

351.170,96

 

2.401.109,53
5.383.711,13

1.324.993,96

10.000,00

9.119.814,62

9.470.985,58

374.418,00
0,00

374.418,00

 

2.219.222,79
1.382.148,28

 
251.930,95

217.762,73

4.071.064,75

4.445.482,75

57.455,00
220.000,00
277.455,00

1.975.329,90
1.458.292,99

251.370,36

347.055,64

4.032.048,89

4.309.503,89

Anlagespiegel 

		                kumulierte Abschreibungen	              	        Restbuchwerte	
	 Stand	 Zugänge	 Abgänge	 Stand	 Stand	 Stand
	 01.01.2020	 2020	 2020	 31.12.2020	 31.12.2020	 31.12.2019
	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. �Entgeltlich erworbene Konzessionen,  
gewerbliche  Schutzrechte und ähnliche  
Rechte und Werte sowie Lizenzen an  
solchen Rechten und Werten

2. Geleistete Anzahlungen	 			 

II. Sachanlagen

1. �Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 	

2. �Technische Anlagen und Maschinen	
3. �Andere Anlagen, Betriebs- und  

Geschäftsausstattung	
4. �Geleistete Anzahlungen und Anlagen  

im Bau	
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	 01.01.2013 –	 01.01.2011 –
	 30.06.2012	 30.06.2011
	 (TEUR)	 (TEUR)
1.		  Konzernjahresergebnis
2.	 +	 Abschreibungen auf Gegenstände des Anlagevermögens
3.	 +/-	 Zunahme/Abnahme der Rückstellungen
4.	 +/-	 Sonstige zahlungsunwirksame Aufwendungen/Erträge
5.	 -/+	 Zunahme/Abnahme der Vorräte, der Forderungen aus Lieferungen
		  und Leistungen sowie anderer Aktiva, die nicht der Investitions-
		  oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
6.	 +/-	 Zunahme/Abnahme der Verbindlichkeiten aus Lieferungen und 
		  Leistungen sowie anderer Passiva, die nicht der Investitions-
		  oder Finanzierungstätigkeit zuzuordnen sind
7.	 -/+	 Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen
		  des Anlagevermögens
8.	 -	 Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen/Zuwendungen
9.	 +/-	 Zinsaufwendungen/Zinserträge
10.	 +/-	 Ertragsteueraufwand/-ertrag
11.	 -/+	 Ertragsteuerzahlungen
					   
12.	 =	 Cash Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit	 419	 -138
					   
13.	 +	 Einzahlungen aus Abgängen von Gegenständen des Anlagevermögens
14.	 -	 Auszahlungen für Investitionen in das Anlagevermögen	 -51	 -260
					   
15.	 =	 Cash Flow aus der Investitionstätigkeit	 -42	 -223

16.	 +	 Einzahlungen aus der Aufnahme von (Finanz-) Krediten
17.	 -	 Auszahlungen für die Tilgung von (Finanz-) Krediten
18.	 +	 Einzahlungen aus erhaltenen Zuschüssen/Zuwendungen
19.	 -	 Gezahlte Zinsen
		
20.	 =	 Cash Flow aus der Finanzierungstätigkeit
		
21.	  	 Zahlungswirksame Veränderung des Finanzmittelfonds 
 	  	 (Summe der Zeilen 12, 15 und 20)

22.	 +	 Finanzmittelfonds am Anfang der Periode

23.	 =	 Finanzmittelfonds am Ende der Periode
		

	

Kapitalflussrechnung

2020
EUR

-218
663
-183

19
 
 

896
 
 

-69
 
-7

-127
62

-98
-24

 
916

 
26

-818
 

-792
 
0

-357
127
-62

 
-292

 
 

-168

2.241
 

2.073

2019
EUR

517
652
68
0
 
 

-799
 
 

54
 

-16
-61
60

256
-358

 
373

 
26

-1.036
 

-1.010
 

700
-246

61
-60

 
455

 
 

-182

2.423
 

2.241

Konzern
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Eigenkapitalspiegel 

 Konzerneigenkapital
 

(Korrigiertes) 
Gezeichnetes Kapital

Rücklagen Gewinn-
vortrag

Konzern-
jahres-

überschuss

Konzern- 
eigen- 
kapital

Stand 

01.01.2019

 

Sonstige 

Änderungen

 

Konzern-

jahres-

überschuss

 

Stand

31.12.2019

 

Stand

01.01.2020

 

Sonstige 

Änderungen

Konzern-

jahres-

überschuss

Stand

31.12.2020

4.275	 -8	 4.267

4.275	 -8	 4.267

4.275	 -8	 4.267

4.275	 -8	 4.267

861	 780	 1.641

861	 780	 1.641

861	 780	 1.641

861	 780	 1.641

	

	 960	 251	 7.119

 	  	  

	

	 251	 -251	 0

 	  	  

 		  517	 517

 	  	  

	 1.211	 517	 7.636

	 1.211	 517	 7.636

 	  	  

	 517	 -517	 0

		  -218	 -218

	 1.728	 -218	 7.418

Gez. 
Kapital

Stammaktie
TEUR

Kapital-
rücklage

nach § 272 
Abs. 2

Nr. 1-3 HGB
TEUR

Eigene 
Anteile

Stammaktie
TEUR

Gewinn-
rücklagen

andere
Gewinn-
rücklagen

TEUR

Summe

TEUR

Summe

TEUR TEUR TEUR TEUR
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Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An die Plan Optik AG

Prüfungsurteile

Wir haben den Konzernabschluss der Plan Optik AG und ihrer 

Tochtergesellschaften (der Konzern) – bestehend aus der Kon-

zernbilanz zum 31. Dezember 2020, der Konzern-Gewinn- und 

Verlustrechnung, dem Konzerneigenkapitalspiegel und der 

Konzernkapitalflussrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Ja-

nuar 2020 bis zum 31. Dezember 2020 sowie dem Konzernan-

hang, einschließlich der Darstellung der Bilanzierungs- und 

Bewertungsmethoden – geprüft. Darüber hinaus haben wir 

den zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht 

der Plan Optik AG für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 

bis zum 31. Dezember 2020 geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnisse

· �entspricht der beigefügte Konzernabschluss in allen wesent-

lichen Belangen den deutschen handelsrechtlichen Vorschrif-

ten und vermittelt unter Beachtung der deutschen Grundsät-

ze ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens- und Fi-

nanzlage des Konzerns zum 31. Dezember 2020 sowie sei-

ner Ertragslage für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis 

zum 31. Dezember 2020 und

· �vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lagebericht 

und Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von 

der Lage des Konzerns. In allen wesentlichen Belangen steht 

dieser zusammengefasste Lagebericht und Konzernlagebe-

richt in Einklang mit dem Konzernabschluss, entspricht den 

deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 

Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßig-

keit des Konzernabschlusses und des zusammengefassten 

Lagebericht und Konzernlageberichts geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Konzernabschlusses und des 

zusammengefassten Lagebericht und Konzernlageberichts in 

Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. 

Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsät-

zen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für 

die Prüfung des Konzernabschlusses und des zusammenge-

fassten Lagebericht und Konzernlageberichts“ unseres Bestä-

tigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von den 

Konzernunternehmen unabhängig in Übereinstimmung mit 

den deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vor-

schriften und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflich-

ten in Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir 

sind der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungs-

nachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage 

für unsere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 

zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht zu 

dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Auf-

sichtsorgans für den Konzernabschluss und den zusammen-

gefassten Lagebericht und Konzernlagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstel-

lung des Konzernabschlusses, der den deutschen handels-

rechtlichen Vorschriften in allen wesentlichen Belangen ent-

spricht, und dafür, dass der Konzernabschluss unter Beachtung 

der deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Buchführung ein 

den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Ver-

mögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns vermittelt. 

Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die 

internen Kontrollen, die sie in Übereinstimmung mit den 

deutschen Grundsätzen ordnungsmäßiger Buchführung als 

notwendig bestimmt haben, um die Aufstellung eines Kon-

zernabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesentlichen – 

beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Darstel-

lungen ist.

Konzern



43

Bei der Aufstellung des Konzernabschlusses sind die gesetz-

lichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit des Kon-

zerns zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurtei-

len. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte 

in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstä-

tigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind 

sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungsle-

gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche 

Gegebenheiten entgegenstehen.

 

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 

die Aufstellung des zusammengefassten Lagebericht und 

Konzernlageberichts, der insgesamt ein zutreffendes Bild von 

der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen 

Belangen mit dem Konzernabschluss in Einklang steht, den 

deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chan-

cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar-

stellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 

die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 

notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines zusam-

mengefassten Lagebericht und Konzernlageberichts in Über-

einstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetz-

lichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende 

geeignete Nachweise für die Aussagen im zusammenge-

fassten Lagebericht und Konzernlagebericht erbringen zu 

können.

Das Aufsichtsorgan ist verantwortlich für die Überwachung 

des Rechnungslegungsprozesses des Konzerns zur Aufstellung 

des Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lage-

bericht und Konzernlageberichts.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 

Konzernabschlusses und des zusammengefassten Lagebe-

richt und Konzernlageberichts

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu er-

langen, ob der Konzernabschluss als Ganzes frei von wesent-

lichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Dar-

stellungen ist, und ob der zusammengefasste Lagebericht 

und Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von 

der Lage des Konzerns vermittelt sowie in allen wesentlichen 

Belangen mit dem Konzernabschluss sowie mit den bei der 

Prüfung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den 

deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chan-

cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar-

stellt, sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der un-

sere Prüfungsurteile zum Konzernabschluss und zum 

zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht be-

inhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber 

keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit  

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine we-

sentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche 

Darstellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten 

resultieren und werden als wesentlich angesehen, wenn ver-

nünftigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln 

oder insgesamt die auf der Grundlage dieses Konzernab-

schlusses und zusammengefassten Lagebericht und Konzern-

lageberichts getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von 

Adressaten beeinflussen.

 

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 

und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

· �identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – 

beabsichtigter oder unbeabsichtigter – falscher Darstel-

lungen im Konzernabschluss und im zusammengefassten 

Lagebericht und Konzernlagebericht, planen und führen Prü-

fungshandlungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie 

erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet 

sind, um als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. 

Das Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht auf-

gedeckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtig-
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keiten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fäl-

schungen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende 

Darstellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen 

beinhalten können.

· �gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des 

Konzernabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und 

den für die Prüfung des zusammengefassten Lagebericht 

und Konzernlageberichts relevanten Vorkehrungen und Maß-

nahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 

gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit 

dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme 

abzugeben.

· �beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen 

Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie 

die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-

stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden 

Angaben.

· �ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des 

von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-

gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-

keit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnach-

weise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 

mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeut-

same Zweifel an der Fähigkeit des Konzerns zur Fortführung 

der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir zu 

dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicherheit 

besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk auf 

die dazugehörigen Angaben im Konzernabschluss und im zu-

sammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht auf-

merksam zu machen oder, falls diese Angaben unangemes-

sen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir 

ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis 

zum Datum unseres Bestätigungsvermerks erlangten Prü-

fungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten 

können jedoch dazu führen, dass der Konzern seine Unter-

nehmenstätigkeit nicht mehr fortführen kann.

 · �beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den 

Inhalt des Konzernabschlusses einschließlich der Angaben 

sowie ob der Konzernabschluss die zugrunde liegenden Ge-

schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Kon-

zernabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- 

und Ertragslage des Konzerns vermittelt.

· �holen wir ausreichende geeignete Prüfungsnachweise für 

die Rechnungslegungsinformationen der Unternehmen oder 

Geschäftstätigkeiten innerhalb des Konzerns ein, um Prü-

fungsurteile zum Konzernabschluss und zum zusammenge-

fassten Lagebericht und Konzernlagebericht abzugeben. Wir 

sind verantwortlich für die Anleitung, Überwachung und 

Durchführung der Konzernabschlussprüfung. Wir tragen die 

alleinige Verantwortung für unsere Prüfungsurteile.

· �beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten Lage-

bericht und Konzernlageberichts mit dem Konzernabschluss, 

seine Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte 

Bild von der Lage des Konzerns.

· �führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen 

Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im 

zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht 

durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnach-

weise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftso-

rientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrun-

de gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen 

die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Anga- 

ben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsur-

teil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zu-

grunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht 

ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereig-

nisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben ab-

weichen.
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Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 

unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 

der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-

schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 

wir während unserer Prüfung feststellen.

Gießen, 22. April 2021

JPLH Treuhand AG | Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Strauß	 gez. Lenz

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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Plan Optik AG
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AKTIVA		 31.12.2020	 31.12.2019

			   EUR	 EUR

A. 	 Anlagevermögen

I.	 Immaterielle Vermögensgegenstände

	 1. �Entgeltlich erworbene Konzessionen, gewerbliche 

Schutzrechte und ähnliche Rechte und Werte sowie 

Lizenzen an solchen Rechten und Werten

	 2. Geleistete Anzahlungen	

II.	 Sachanlagen

	 1. �Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte und Bauten  

einschließlich der Bauten auf fremden Grundstücken	

	 2. �Technische Anlagen und Maschinen	

	 3. �Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung	

	 4. �Geleistete Anzahlungen und Anlagen im Bau	

			 

III.	 Finanzanlagen

	 1. �Anteile an verbundenen Unternehmen	

	 2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen

			 

B.	 Umlaufvermögen			 

			 

I.	 Vorräte			 

	 1.	 Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 

	 2.	 Unfertige Erzeugnisse, unfertige Leistungen	

	 3.	 Fertige Erzeugnisse und Waren	

	 4. Geleistete Anzahlungen

	

II.	 Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände			 

	 1.	 Forderungen aus Lieferungen und Leistungen	

	 2.	 Forderungen gegen verbundene Unternehmen	

	 3.	 Sonstige Vermögensgegenstände	

			 

III.	 Kassenbestand, Guthaben bei Kreditinstituten 	

C.	 Rechnungsabgrenzungsposten	 	

Aktiva gesamt	

Bilanz 

AG

369.938,00

0,00

369.938,00

 

 

1.826.078,25

1.227.480,01

206.188,36

112.760,78

3.372.507,40

 

78.266,50

642.000,00

720.266,50

4.462.711,90

775.520,47

829.884,42

1.140.754,68

21.167,84

2.767.327,41

201.963,77

36.348,00

42.178,95

280.490,72

 

1.161.115,36

4.208.933,49

 

3.839,58

 

8.675.484,97

48.807,00

220.000,00

268.807,00

 

 

1.975.329,90

1.436.977,00

202.680,36

246.682,69

3.861.669,95

 

78.266,50

0,00

78.266,50

4.208.743,45

 

 

803.835,64

885.129,50

1.147.830,48

1.428,01

2.838.223,63

 

247.621,96

145.613,03

722.761,46

1.115.996,45

 

1.382.701,79

5.336.921,87

 

14.358,03

 

9.560.023,35
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PASSIVA	 31.12.2020	 31.12.2019

			   EUR	 EUR

A.	 Eigenkapital			 

	

	 Gezeichnetes Kapital 		

	 Rechnerischer Wert eigener Anteile			 

I.	 Ausgegebenes Kapital			 

II.	 Kapitalrücklage		

III.	 Gewinnrücklagen			 

	 1.	 Andere Gewinnrücklagen	

IV.	 Verlustvortrag

V.	 Jahresfehlbetrag (Vorjahr Jahresüberschuss)

	

					   

B.	 Rückstellungen			 

				  

	 1.	 Sonstige Rückstellungen		

				  

					   

C.	 Verbindlichkeiten			 

				  

	 1.	 Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten		

	 2.	 Erhaltene Anzahlungen auf Bestellungen		

	 3.	 Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen

	 4. Verbindlichkeiten gegenüber verbundenen Unternehmen

	 5. Sonstige Verbindlichkeiten

	 Passiva gesamt	

4.275.000,00

-7.875,00

4.267.125,00

860.512,68

 

780.293,80

-334.529,56

54.506,43

5.627.908,35

 

 

 

336.084,64

 

 

 

2.522.629,30

41.868,24

175.853,10

665.305,20

190.374,52

3.596.030,36

 

9.560.023,35

4.275.000,00

-7.875,00

4.267.125,00

860.512,68

 

780.293,80

-280.023,13

-207.836,10

5.420.072,25

 

 

 

196.026,81

 

 

 

2.165.732,74

47.661,34

135.076,98

505.247,60

205.667,25

3.059.385,91

 

8.675.484,97
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AG

Gewinn- und Verlustrechung 

				  

	
1.	 Umsatzerlöse		
					   
2.	� Verminderung (Vorjahr Erhöhung) des Bestands an fertigen 
	 und unfertigen Erzeugnissen

3.	 Andere aktivierte Eigenleistungen		
					   
4.	 Sonstige betriebliche Erträge		

5.	 Materialaufwand
	 a)	 �Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe und für bezogene Waren		
	 b)	 Aufwendungen für bezogene Leistungen		
				  
6.	 Personalaufwand		
	 a) 	Löhne und Gehälter		
	 b) �	soziale Abgaben und Aufwendungen für Altersversorgung  

und für Unterstützung		   
davon für Altersversorgung  
-2.174,52 EUR (VJ -1.814,52 EUR)			 

7.	 Abschreibungen
	 a) �auf immaterielle Vermögensgegenstände des  

Anlagevermögens und auf Sachanlagen		
				  
8.	 Sonstige betriebliche Aufwendungen		
					   
9.	 Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 
	 davon aus verbundenen Unternehmen
	 11.235,00 EUR (Vorjahr 0,00 EUR)
					   
10.	 Zinsen und ähnliche Aufwendungen		
			 
11.	 Ergebnis nach Steuern	

12.	 Sonstige Steuern

13. Jahresfehlbetrag (Vorjahr Jahresüberschuss)

2020
EUR

8.026.079,90
 
 

-62.320,88
 

41.080,73
 

229.793,27
 
 

-2.472.067,46
-212.340,82

-2.684.408,28
 

-2.358.455,91
 

 
 -457.044,73

-2.815.500,64
 
 

-612.465,36
 

-2.271.821,33

 
11.235,00

 
-61.736,94

 
-200.064,53

 
-7.771,57

 
-207.836,10

2019
EUR

8.586.290,33
 
 

99.435,06
 

371.253,28
 

260.808,98
 
 

-3.561.162,61
-66.331,64

-3.627.494,25
 

-2.310.397,26
 
 

-424.241,52
-2.734.638,78

 
 

-607.768,54
 

-2.225.232,55
 
 
 

0,00
 

-60.238,03
 

62.415,50
 

-7.909,07
 

54.506,43

AG
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Anhang 

A. Allgemeine Angaben und Erläuterungen

1. Allgemeine Angaben

Der Jahresabschluss zum 31.12.2020 der Plan Optik AG, Elsoff 

(Amtsgericht Montabaur, HRB 20065) wurde nach den Vor-

schriften des 3. Buches des Handelsgesetzbuches (§§ 238 ff. 

HGB) aufgestellt. Insbesondere waren die ergänzenden Vor-

schriften für Kapitalgesellschaften (§§ 264 ff. HGB) zu beach-

ten. Darüber hinaus waren die Vorschriften des Aktienge-

setzes (AktG) zu beachten.  

Die Gewinn- und Verlustrechnung wird nach dem Gesamtko-

stenverfahren aufgestellt.  

Die Gesellschaft ist eine mittelgroße Kapitalgesellschaft i.S.d. 

§ 267 Abs. 2 HGB.

2. Bilanzierungs-, Bewertungs- und Ausweismethoden

Immaterielle Vermögensgegenstände wurden zu Anschaf-

fungskosten vermindert um planmäßige Abschreibungen be-

wertet. 

Die Bewertung der Sachanlagen erfolgt zu Anschaffungs- 

oder Herstellungskosten abzüglich planmäßiger Abschrei-

bungen.

Die Nutzungsdauer beträgt bei immateriellen Vermögensge-

genständen überwiegend 3 bis 10 Jahre, bei Maschinen und 

technischen Anlagen überwiegend 5 bis 10 Jahre und bei der 

Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 10 Jahre. Die Nut-

zungsdauer der Betriebsgebäude beträgt 25 Jahre (Altgebäu-

de) bzw. 33 Jahre (Neubau); Außenanlagen und Einbauten 

haben eine Nutzungsdauer von 10 bis 15 Jahren. Die Ab-

schreibung des Anlagevermögens erfolgt linear.

Zugänge an beweglichen Sachanlagegütern werden pro rata 

temporis abgeschrieben.

Geringwertige Anlagegüter mit Einzelwerten bis zu 800,00 EUR 

werden im Jahr des Zugangs voll abgeschrieben. 

Die selbsterstellten Anlagen sind mit den Herstellungskosten 

gemäß § 255 Abs. 2 HGB bewertet. Angemessene Teile der 

notwendigen Material-, Fertigungs- und die Verwaltungsge-

meinkosten sowie Abschreibungen des Anlagevermögens wer-

den hinzugerechnet.

Die Finanzanlagen sind zu Anschaffungskosten angesetzt.

Die Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe sind unter der Annahme 

bewertet, dass die zuerst gelieferten Materialien auch zuerst 

verbraucht wurden.

Die Bewertung der fertigen und unfertigen Erzeugnisse ist mit 

den Herstellungskosten vorgenommen worden, wobei ange-

messene Teile der notwendigen Material-, Fertigungs- und 

die Verwaltungsgemeinkosten sowie Abschreibungen des An-

lagevermögens einbezogen wurden.

Forderungen, flüssige Mittel und Rechnungsabgrenzungspos-

ten sind zum Nominalbetrag angesetzt.

Die Forderungen werden unter Berücksichtigung aller erkenn-

baren Risiken bewertet. Dem allgemeinen Kreditrisiko wird 

durch eine Pauschalwertberichtigung angemessen Rechnung 

getragen. 

Als Rechnungsabgrenzungsposten werden auf der Aktivseite 

Ausgaben vor dem Abschlussstichtag ausgewiesen, die Auf-

wand für eine bestimmte Zeit nach dem Abschlussstichtag 

darstellen.

Der Ausweis der eigenen Aktien erfolgt durch offenen Abzug 

vom gezeichneten Kapital.

Die Rückstellungen werden in Höhe des nach vernünftiger 

kaufmännischer Beurteilung notwendigen Erfüllungsbetrages 

angesetzt. Rückstellungen mit einer Restlaufzeit von mehr als 



52

einem Jahr sind mit dem ihrer Restlaufzeit entsprechenden 

durchschnittlichen Marktzinssatz der vergangenen sieben Ge-

schäftsjahre abzuzinsen. 

Verbindlichkeiten sind mit ihrem Erfüllungsbetrag angesetzt.

Auf fremde Währung lautende Vermögensgegenstände und 

Verbindlichkeiten wurden zum Devisenkassamittelkurs am 

Bilanzstichtag umgerechnet.

Die Bilanzierungs-, Bewertungs- und Ausweismethoden sind 

gegenüber dem Vorjahr unverändert.

B. Angaben und Erläuterungen zu Positionen der  

Bilanz und der Gewinn- und Verlustrechnung

1. Angaben zu den Positionen der Bilanz

Anlagevermögen

Die Entwicklung der einzelnen Posten des Anlagevermögens 

ist im Anlagespiegel (vgl. Anlage zum Anhang) dargestellt

Finanzanlagen

Es besteht eine 100%-ige Beteiligung an der Little Things Fac-

tory GmbH, Elsoff. Zum Bilanzstichtag betrug das Eigenkapital 

der Little Things Factory GmbH 273 TEUR. Das Jahresergebnis 

2020 der Gesellschaft betrug 20 TEUR. 

Des Weiteren besteht eine 100%-ige Beteiligung an der MMT 

GmbH, Siegen. Zum Bilanzstichtag betrug das Eigenkapital 

der MMT GmbH 1.443 TEUR. Das Jahresergebnis 2020 der Ge-

sellschaft betrug -151 TEUR.

Seit Dezember 2019 besteht eine 100%-ige Beteiligung an der 

POH Termeló és Kereskedelmi Kft. (POH Produktion und Handel 

GmbH), Szekszárd/Ungarn. Zum Bilanzstichtag betrug das Ei-

genkapital der POH Termeló és Kereskedelmi Kft. 84 TEUR. Das 

Jahresergebnis 2020 der Gesellschaft betrug 34 TEUR. Der Ge-

sellschaft wurde von der Plan Optik AG ein langfristiges Darle-

hen in Höhe von 642 TEUR gewährt.

Umlaufvermögen

Die Restlaufzeiten der Forderungen und sonstigen Vermö-

gensgegenstände betragen weniger als ein Jahr. 

AG

Eigenkapital

Die Zusammensetzung und Entwicklung des Eigenkapitals ergibt sich wie folgt:

		  01.01.2020	 Veränderung	 31.12.2020

		  TEUR			 TEUR	 TEUR

Gezeichnetes Kapital	 4.267	 0	 4.267

Kapitalrücklage	 861	 0	 861

Gewinnrücklagen 	 0780	 0	 780

	 Andere Gewinnrücklagen	 780	 0	 780

Bilanzgewinn	 -280	 -208	 -488

		  5.628	 -208	 5.420

Das Grundkapital ist eingeteilt in 4.275.000 nennwertlose auf 

den Inhaber lautende Stückaktien mit einem rechnerischen 

Anteil von je 1,00 EUR.  
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Mit Beschluss der Hauptversammlung der Plan Optik AG vom 

27.06.2018 wurde der Vorstand ermächtigt, mit Zustimmung 

des Aufsichtsrats bis zum 26.06.2023 das Grundkapital der 

Gesellschaft einmalig oder mehrmals um insgesamt bis zu 

855.000,00 EUR gegen Bar- oder Sacheinlagen zu erhöhen 

(genehmigtes Kapital 2018). Kapitalerhöhungen wurden aus 

diesem genehmigten Kapital in 2020 nicht beschlossen. 

Mit Beschluss der Hauptversammlung der Plan Optik AG vom 

29.06.2016 wurde das Grundkapital der Gesellschaft um bis 

zu 34.000,00 EUR durch Ausgabe von bis zu 34.000 neuen, 

auf den Inhaber lautenden Stückaktien bedingt erhöht (be-

dingtes Kapital 2016). Das bedingte Kapital 2016 dient aus-

schließlich der Sicherung von Bezugsrechten, die aufgrund 

der Ermächtigung der Hauptversammlung vom 29.06.2016 im 

Rahmen des Aktienoptionsprogramms 2016 in der Zeit bis 

einschließlich zum 25.06.2021 an Mitglieder des Vorstands, 

Mitglieder der Geschäftsführung verbundener Unternehmen 

und Arbeitnehmer der Gesellschaft ausgegeben werden. Die 

bedingte Kapitalerhöhung wird nur insoweit durchgeführt, 

wie Bezugsrechte ausgegeben werden und deren Inhaber 

von ihrem Bezugsrecht auf Aktien der Gesellschaft Gebrauch 

machen und die Gesellschaft nicht in Erfüllung der Bezugs-

rechte eigene Aktien gewährt. Kapitalerhöhungen wurden 

aus diesem bedingten Kapital in 2020 nicht durchgeführt. 

Mit Beschluss der Hauptversammlung der Plan Optik AG vom 

24.06.2015 wurde der Vorstand ermächtigt, eigene Aktien 

der Gesellschaft zu erwerben; die Ermächtigung wurde zum 

25.06.2015 wirksam und galt bis zum 01.06.2020. Die Er-

mächtigung beschränkte sich auf insgesamt 10% des Grund-

kapitals der Gesellschaft. Ein Hinzuerwerb unter Ausnutzung 

dieser Vorstandsermächtigung erfolgte in 2020 nicht.

Mit Beschluss der Hauptversammlung der Plan Optik AG vom 

24.06.2020 wurde der Vorstand erneut ermächtigt, eigene 

Aktien der Gesellschaft zu erwerben; die Ermächtigung gilt 

bis zum 23.06.2025. Die Ermächtigung beschränkt sich auf 

insgesamt 10% des Grundkapitals der Gesellschaft. Ein Hinzu-

erwerb unter Ausnutzung dieser Vorstandsermächtigung er-

folgte in 2020 nicht.

Am Bilanzstichtag verfügte die Gesellschaft über einen Be-

stand von 7.875 eigenen Aktien (nennwertlose auf den Inha-

ber lautende Stückaktien mit einem rechnerischen Anteil von 

je 1,00 EUR); dies entspricht einem prozentualen Anteil am 

Grundkapital von 0,184%. 

	

Der rechnerische Betrag der eigenen Anteile wird in einer 

Vorspalte offen vom gezeichneten Kapital abgesetzt.  

	 01.01.2020	 Verbrauch	 Auflösung	 Zuführung	 31.12.2020

 	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR	 TEUR

Urlaub/Überstunden		  117	 117		  0		  67		  67

Jahresabschlusserstellung					   

und -prüfung		  35	 35		  0		  33		  33		

Tantiemen		  86	 86		  0		  0		  0	

Gewährleistung 		  42	 2		  0		  0		  40		

Ausstehende Rechnungen		  8	 8		  0		  11		  11		

Archivierung		  9	 0		  0		  0		  9		

Übrige		  39	 35		  0		  32		  36

		

 		  336	 283		  0		  143		  196

Rückstellungen

Die Entwicklung der sonstigen Rückstellungen ergibt sich wie folgt:
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		  Stand am	 Restlaufzeit	 Restlaufzeit	 Restlaufzeit

		  31.12.2020	 bis zu 1 J.	  > 1 bis 5 J.	 > 5 J.

 		  TEUR 	 TEUR	 TEUR	 TEUR

				  

Verbindlichkeiten gegenüber		  2.166	 582	 1.484	 100	

Kreditinstituten		  (Vj: 2.523)	 (Vj: 357)	 (Vj: 1.859)	 (Vj: 307)		

		

Erhaltene Anzahlungen auf		  48	 48	 0	 0

Bestellungen		  (Vj: 42)	 (Vj: 42)	 (Vj: 0)	 (Vj: 0)

		

Verbindlichkeiten aus Lieferungen	 135	 135	 0	 0  

und Leistungen		  (Vj: 176)	 (Vj: 176)	 (Vj: 0)	 (Vj: 0)

Verbindlichkeiten gegenüber		  505	 505	 0	 0  

verbundenen Unternehmen		  (Vj: 665)	 (Vj: 665)	 (Vj: 0)	 (Vj: 0)

		

Sonstige Verbindlichkeiten		  206	 206	 0	 0

		  (Vj: 190)	 (Vj: 190)	 (Vj: 0)	 (Vj: 0)

  				  

		  3.060	 1.476	 1.484	 100

		  (Vj: 3.596)	 (Vj: 1.430)	 (Vj: 1.859)	 (Vj: 307)

Verbindlichkeiten

Die Restlaufzeit der Verbindlichkeiten ergibt sich aus nachfolgendem Verbindlichkeitenspiegel:

AG

Die Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten sind durch 

Grundschulden sowie Sicherungsübereignungen besichert.  

Für die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen be-

stehen die branchenüblichen Eigentumsvorbehalte.

In den sonstigen Verbindlichkeiten sind Verbindlichkeiten aus 

Steuern in Höhe von 58 TEUR (Vorjahr 54 TEUR) enthalten. Die 

Verbindlichkeiten im Rahmen der sozialen Sicherheit betru-

gen 9 TEUR (Vorjahr 8 TEUR).

2. �Angaben zu Positionen der Gewinn-  

und Verlustrechnung

Umsatzerlöse

Aufteilung nach Absatzgebieten:

	 2020		  2019

	 TEUR		  TEUR

Inland	 1.569		  1.468

Drittland	 2.423		  4.118

EU	 4.034		  3.000

	 8.026		  8.586
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Erträge und Aufwendungen aus der Währungsumrechnung

In den sonstigen betrieblichen Erträgen sind Erträge aus der 

Währungsumrechnung in Höhe von 15 TEUR enthalten. In den 

sonstigen betrieblichen Aufwendungen sind Aufwendungen 

aus der Währungsumrechnung in Höhe von 31 TEUR enthal-

ten.

3. Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte	

Nicht in der Bilanz enthaltene Geschäfte bestehen aus Miet- 

und Leasingverträgen für Maschinen, Kfz, Büroausstattung 

und Büroräume mit künftigen Verpflichtungen in Höhe von 

nominal 1.299 TEUR (Restlaufzeit bis zu einem Jahr 435 TEUR; 

Restlaufzeit über ein Jahr 864 TEUR).

4. Haftungsverhältnisse im Sinne des § 251 HGB

Es liegen keine Haftungsverhältnisse im Sinne des § 251 HGB 

vor.

C. Ergänzende Angaben

1. Personal	

Im Jahr 2020 wurden durchschnittlich 72 Personen beschäftigt 

(Vorjahr 68 Personen). Diese Zahl teilt sich wie folgt auf:

	 2020	 2019

Angestellte	 24	 25

Gewerbliche Arbeitnehmer	 41	 39

Aushilfen	 07	 04

2. Gesellschaftsorgane

Vorstand

Michael Schilling, Dipl. Ing. Ingenieurwissenschaften, Elsoff.

Die Gesamtbezüge des Vorstands betrugen im Jahr 2020 299 TEUR.
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Aufsichtsrat

Aufsichtsratsvorsitzender: 

Achim Geyer, Immobilienverwalter/Investor, Helmenzen.

Stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender: 

Dr. Thomas Kritzler, Financial Advisor, München  

(bis 24.06.2020); Holger Bürk, Investment Manager, 

Niedereschach (seit 25.06.2020). 

Aufsichtsratsmitglied: 

Dr. Thomas Fries, Geschäftsführer der FRT GmbH,  

Bergisch Gladbach. 

Die Bezüge des Aufsichtsrats für 2020 beliefen sich auf 25 

TEUR.

Zur Deckung der zivilrechtlichen Haftung von Organmitglie-

dern wurde eine D&O-Versicherung abgeschlossen. 

3. Bilanzgewinn/Gewinnverwendung

Der Jahresabschluss der Plan Optik AG weist zum 31.12.2020 

einen Bilanzverlust in Höhe von 487.859,23 EUR (davon Ver-

lustvortrag: 280.023,13 EUR) aus. Der Bilanzverlust wird auf 

neue Rechnung vorgetragen.            

 

4. Nachtragsbericht

Vorgänge von besonderer Bedeutung nach dem Stichtag sind 

nicht bekannt.

Elsoff, im April 2021

Michael Schilling | Vorstand

AG

Angaben gemäß § 158 Abs. 1 AktG	 2020	 2019	

	 EUR	 EUR

13. Jahresfehlbetrag (Vorjahr Jahresüberschuss)		 -207.836,10	 54.506,43

14. Verlustvortrag aus dem Vorjahr		  -280.023,13	 -334.529,56

15. Entnahmen aus der Kapitalrücklage	  	 0,00	 0,00	

16. Entnahmen aus Gewinnrücklagen		  0,00	 0,00

17. Einstellungen in Gewinnrücklagen		  0,00	 0,00

18. Bilanzverlust 		  -487.859,23	 -280.023,13
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Anlagespiegel 

	 Anschaffungs- und Herstellungskosten
	 Hist. AK/HK	 Zugänge	 Umb.	 Abgänge	 Stand			
	 01.01.2020	 2020	 2020	 2020	 31.12.2020 	
	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. �Entgeltlich erworbene Konzessionen,  
gewerbliche  Schutzrechte und ähnliche  
Rechte und Werte sowie Lizenzen an  
solchen Rechten und Werten				  

2. Geleistete Anzahlungen

II. Sachanlagen

1. �Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 	

2. �Technische Anlagen und Maschinen	
3. �Andere Anlagen, Betriebs- und  

Geschäftsausstattung	
4. �Geleistete Anzahlungen und Anlagen  

im Bau	
	
III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen

	

3.116,34
130.000,00
133.116,34

0,00
61.384,96

43.766,15

5.198,35
110.349,46

0,00
642.000,00
642.000,00

885.465,80

350.000,00
-350.000,00

0,00

0,00
139.120,26

0,00

-139.120,26
0,00

0,00
0,00
0,00

0,00

29.499,47
0,00

29.499,47

223.188,89
1.249.194,81

16.510,16

0,00
1.488.893,86

0,00
0,00
0,00

1.518.393,33

679.420,96
0,00

679.420,96
 

4.223.453,42
6.474.440,80

1.415.138,89

112.760,78
12.225.793,89

78.266,50
642.000,00
720.266,50

13.625.481,35

AG

355.804,09
220.000,00
575.804,09

 

4.446.642,31
7.523.130,39

1.387.882,90

246.682,69
13.604.338,29

78.266,50
0,00

78.266,50

14.258.408,88
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306.997,09
0,00

306.997,09
 

2.471.312,41
6.086.153,39

1.185.202,54

0,00
9.742.668,34

0,00
0,00
0,00

10.049.665,43

Anlagespiegel 

		                kumulierte Abschreibungen	              	        Restbuchwerte	
	 Stand	 Zugänge	 Abgänge	 Stand	 Stand	 Stand
	 01.01.2020	 2020	 2020	 31.12.2020	 31.12.2020	 31.12.2019
	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR	 EUR

I. Immaterielle Vermögensgegenstände

1. �Entgeltlich erworbene Konzessionen,  
gewerbliche  Schutzrechte und ähnliche  
Rechte und Werte sowie Lizenzen an  
solchen Rechten und Werten

2. Geleistete Anzahlungen				  

II. Sachanlagen

1. �Grundstücke, grundstücksgleiche Rechte  
und Bauten einschließlich der Bauten auf  
fremden Grundstücken 	

2. �Technische Anlagen und Maschinen	
3. �Andere Anlagen, Betriebs- und  

Geschäftsausstattung	
4. �Geleistete Anzahlungen und Anlagen  

im Bau

III. Finanzanlagen

1. Anteile an verbundenen Unternehmen
2. Ausleihungen an verbundene Unternehmen	

31.971,34
0,00

31.971,34

149.245,65
390.994,22

40.254,15

0,00
580.494,02

0,00
0,00
0,00

612.465,36

29.485,47
0,00

29.485,47

223.182,89
1.230.186,82

16.506,16

0,00
1.469.875,87

0,00
0,00
0,00

1.499.361,34

309.482,96
0,00

309.482,96
 

2.397.375,17
5.246.960,79

1.208.950,53

0,00
8.853.286,49

0,00
0,00
0,00

9.162.769,45

369.938,00
0,00

369.938,00
 

1.826.078,25
1.227.480,01

 
206.188,36

112.760,79
3.372.507,40

78.266,50
642.000,00
720.266,50

4.462.711,90

48.807,00
220.000,00
268.807,00

1.975.329,90
1.436.977,00

202.680,36

246.682,69
3.861.669,95

78.266,50
0,00

78.266,50

4.208.743,45



60

AG

Bestätigungsvermerk des unabhängigen Abschlussprüfers 

An die Plan Optik AG

Prüfungsurteile 

Wir haben den Jahresabschluss der Plan Optik AG – bestehend 

aus der Bilanz zum 31. Dezember 2020 und der Gewinn- und 

Verlustrechnung für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis 

zum 31. Dezember 2020 sowie dem Anhang, einschließlich 

der Darstellung der Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

– geprüft. Darüber hinaus haben wir den zusammengefassten 

Lagebericht und Konzernlagebericht der Plan Optik AG für das 

Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis zum 31. Dezember 2020 

geprüft.

Nach unserer Beurteilung aufgrund der bei der Prüfung ge-

wonnenen Erkenntnisse

· �entspricht der beigefügte Jahresabschluss in allen wesent-

lichen Belangen den deutschen, für Kapitalgesellschaften 

geltenden handelsrechtlichen Vorschriften und vermittelt 

unter Beachtung der deutschen Grundsätze ordnungsmä-

ßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhältnissen ent-

sprechendes Bild der Vermögens- und Finanzlage der Gesell-

schaft zum 31. Dezember 2020 sowie ihrer Ertragslage für 

das Geschäftsjahr vom 1. Januar 2020 bis zum 31. Dezember 

2020 und

· �vermittelt der beigefügte zusammengefasste Lagebericht 

und Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von 

der Lage der Gesellschaft. In allen wesentlichen Belangen 

steht dieser zusammengefasste Lagebericht und Konzernla-

gebericht in Einklang mit dem Jahresabschluss, entspricht 

den deutschen gesetzlichen Vorschriften und stellt die Chan-

cen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar.

Gemäß § 322 Abs. 3 Satz 1 HGB erklären wir, dass unsere 

Prüfung zu keinen Einwendungen gegen die Ordnungsmäßig-

keit des Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lage-

bericht und Konzernlagebericht geführt hat.

Grundlage für die Prüfungsurteile

Wir haben unsere Prüfung des Jahresabschlusses und des zu-

sammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht in 

Übereinstimmung mit § 317 HGB unter Beachtung der vom 

Institut der Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen 

Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. 

Unsere Verantwortung nach diesen Vorschriften und Grundsät-

zen ist im Abschnitt „Verantwortung des Abschlussprüfers für 

die Prüfung des Jahresabschlusses und des zusammenge-

fassten Lagebericht und Konzernlageberich“ unseres Bestäti-

gungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von dem 

Unternehmen  unabhängig  in  Übereinstimmung  mit den  

deutschen handelsrechtlichen und berufsrechtlichen Vorschrif-

ten und haben unsere sonstigen deutschen Berufspflichten in 

Übereinstimmung mit diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind 

der Auffassung, dass die von uns erlangten Prüfungsnach-

weise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für 

unsere Prüfungsurteile zum Jahresabschluss und zum zusam-

mengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht zu dienen.

Verantwortung der gesetzlichen Vertreter und des Auf-

sichtsorgans für den Jahresabschluss und den zusammen-

gefassten Lagebericht und Konzernlagebericht

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstel-

lung des Jahresabschlusses, der den deutschen, für Kapitalge-

sellschaften geltenden handelsrechtlichen Vorschriften in al-

len wesentlichen Belangen entspricht, und dafür, dass der 

Jahresabschluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Verhält-

nissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Er-

tragslage der Gesellschaft vermittelt. Ferner sind die gesetzli- 

chen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die 

sie in Übereinstimmung mit den deutschen Grundsätzen ord-

nungsmäßiger Buchführung als notwendig bestimmt haben, 

um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, 

der frei von wesentlichen – beabsichtigten oder unbeabsich-

tigten – falschen Darstellungen ist.
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Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetz-

lichen Vertreter dafür verantwortlich, die Fähigkeit der Gesell-

schaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurtei-

len. Des Weiteren haben sie die Verantwortung, Sachverhalte 

in Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstä-

tigkeit, sofern einschlägig, anzugeben. Darüber hinaus sind 

sie dafür verantwortlich, auf der Grundlage des Rechnungsle-

gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit 

zu bilanzieren, sofern dem nicht tatsächliche oder rechtliche 

Gegebenheiten entgegenstehen.

Außerdem sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für 

die Aufstellung des zusammengefassten Lagebericht und 

Konzernlagebericht, der insgesamt ein zutreffendes Bild von 

der Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesent-

lichen Belangen mit dem Jahresabschluss in Einklang steht, 

den deutschen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die 

Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend 

darstellt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich 

für die Vorkehrungen und Maßnahmen (Systeme), die sie als 

notwendig erachtet haben, um die Aufstellung eines zusam-

mengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht in Über-

einstimmung mit den anzuwendenden deutschen gesetz-

lichen Vorschriften zu ermöglichen, und um ausreichende 

geeignete Nachweise für die Aussagen im zusammenge-

fassten Lagebericht und Konzernlagebericht erbringen zu 

können.

Das Aufsichtsorgan ist verantwortlich für die Überwachung 

des Rechnungslegungsprozesses der Gesellschaft zur Aufstel-

lung des Jahresabschlusses und des zusammengefassten La-

gebericht  und Konzernlagebericht.

Verantwortung des Abschlussprüfers für die Prüfung des 

Jahresabschlusses und des zusammengefassten Lagebe-

richt und Konzernlagebericht

Unsere Zielsetzung ist, hinreichende Sicherheit darüber zu er-

langen, ob der Jahresabschluss als Ganzes frei von wesent-

lichen – beabsichtigten oder unbeabsichtigten – falschen Dar-

stellungen ist, und ob der zusammengefasste Lagebericht und 

Konzernlagebericht insgesamt ein zutreffendes Bild von der 

Lage der Gesellschaft vermittelt sowie in allen wesentlichen 

Belangen mit dem Jahresabschluss sowie mit den bei der Prü-

fung gewonnenen Erkenntnissen in Einklang steht, den deut-

schen gesetzlichen Vorschriften entspricht und die Chancen 

und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend darstellt, 

sowie einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unsere Prü-

fungsurteile zum Jahresabschluss und zum zusammenge-

fassten Lagebericht und Konzernlagebericht beinhaltet.

Hinreichende Sicherheit ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber 

keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit  

§ 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der Wirtschafts-

prüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungs-

mäßiger Abschlussprüfung durchgeführte Prüfung eine we-

sentliche falsche Darstellung stets aufdeckt. Falsche Dar- 

stellungen können aus Verstößen oder Unrichtigkeiten resul-

tieren und werden als wesentlich angesehen, wenn vernünf-

tigerweise erwartet werden könnte, dass sie einzeln oder 

insgesamt die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses 

und zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht 

getroffenen wirtschaftlichen Entscheidungen von Adressaten 

beeinflussen.

Während der Prüfung üben wir pflichtgemäßes Ermessen aus 

und bewahren eine kritische Grundhaltung. Darüber hinaus

· �identifizieren und beurteilen wir die Risiken wesentlicher – 

beabsichtigter oder unbeabsichtigter falscher Darstellungen 

im Jahresabschluss und im zusammengefassten Lagebericht 

und Konzernlagebericht, planen und führen Prüfungshand-

lungen als Reaktion auf diese Risiken durch sowie erlangen 

Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet sind, um 

als Grundlage für unsere Prüfungsurteile zu dienen. Das  

Risiko, dass wesentliche falsche Darstellungen nicht aufge-

deckt werden, ist bei Verstößen höher als bei Unrichtigkei-

ten, da Verstöße betrügerisches Zusammenwirken, Fälschun- 
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gen, beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Dar-

stellungen bzw. das Außerkraftsetzen interner Kontrollen be-

inhalten können.

· �gewinnen wir ein Verständnis von dem für die Prüfung des 

Jahresabschlusses relevanten internen Kontrollsystem und 

den für die Prüfung des zusammengefassten Lagebericht 

und Konzernlagebericht relevanten Vorkehrungen und Maß-

nahmen, um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den 

gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch nicht mit 

dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit dieser Systeme 

der Gesellschaft abzugeben.

· �beurteilen wir die Angemessenheit der von den gesetzlichen 

Vertretern angewandten Rechnungslegungsmethoden sowie 

die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern darge-

stellten geschätzten Werte und damit zusammenhängenden 

Angaben.

· �ziehen wir Schlussfolgerungen über die Angemessenheit des 

von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungsle-

gungsgrundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätig-

keit sowie, auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnach-

weise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusammenhang 

mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die bedeut-

same Zweifel an der Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortfüh-

rung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir 

zu dem Schluss kommen, dass eine wesentliche Unsicher-

heit besteht, sind wir verpflichtet, im Bestätigungsvermerk 

auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss und im 

zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht 

aufmerksam zu machen oder, falls diese Angaben unange-

messen sind, unser jeweiliges Prüfungsurteil zu modifizie-

ren. Wir ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundla-

ge der bis zum Datum unseres Bestätigungsvermerks er- 

langten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Ge-

gebenheiten können jedoch dazu führen, dass die Gesell-

schaft ihre Unternehmenstätigkeit nicht mehr fortführen 

kann.

· �beurteilen wir die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den 

Inhalt des Jahresabschlusses einschließlich der Angaben so-

wie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Ge-

schäftsvorfälle und Ereignisse so darstellt, dass der Jahresab-

schluss unter Beachtung der deutschen Grundsätze 

ordnungsmäßiger Buchführung ein den tatsächlichen Ver-

hältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage der Gesellschaft vermittelt.

· �beurteilen wir den Einklang des zusammengefassten Lage-

bericht und Konzernlagebericht mit dem Jahresabschluss, 

seine Gesetzesentsprechung und das von ihm vermittelte 

Bild von der Lage der Gesellschaft.

· �führen wir Prüfungshandlungen zu den von den gesetzlichen 

Vertretern dargestellten zukunftsorientierten Angaben im 

zusammengefassten Lagebericht und Konzernlagebericht 

durch. Auf Basis ausreichender geeigneter Prüfungsnach-

weise vollziehen wir dabei insbesondere die den zukunftso-

rientierten Angaben von den gesetzlichen Vertretern zugrun-

de gelegten bedeutsamen Annahmen nach und beurteilen 

die sachgerechte Ableitung der zukunftsorientierten Anga-

ben aus diesen Annahmen. Ein eigenständiges Prüfungsur-

teil zu den zukunftsorientierten Angaben sowie zu den zu-

grunde liegenden Annahmen geben wir nicht ab. Es besteht 

ein erhebliches unvermeidbares Risiko, dass künftige Ereig-

nisse wesentlich von den zukunftsorientierten Angaben ab-

weichen.

Wir erörtern mit den für die Überwachung Verantwortlichen 

unter anderem den geplanten Umfang und die Zeitplanung 

der Prüfung sowie bedeutsame Prüfungsfeststellungen, ein-

schließlich etwaiger Mängel im internen Kontrollsystem, die 

wir während unserer Prüfung feststellen.“

Gießen, 22. April 2021

JPLH Treuhand AG | Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

gez. Strauß	 gez. Lenz		

Wirtschaftsprüfer	 Wirtschaftsprüfer
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Zukunftsgerichtete Aussagen und Prognosen

Die Plan Optik AG möchte mit folgender Erklärung zur Vorsicht 

mahnen. Bei bestimmten Aussagen dieses Geschäftsbe-

richtes, die weder ausgewiesene finanzielle Ergebnisse noch 

sonstige Ist-Angaben sind, handelt es sich um die Zukunft be-

treffende Darstellungen, d.h. insbesondere um Vorhersagen 

zukünftiger Vorgänge, Trends, Pläne oder Ziele beziehungs-

weise entsprechender Hinweise. Diesen Aussagen sollte kei-

ne übersteigerte Bedeutung beigemessen werden, weil sie 

schon auf Grund ihres Charakters bekannten und unbekannten 

Risiken und Unwägbarkeiten ausgesetzt sind und möglicher-

weise von sonstigen Faktoren beeinflusst werden, die bewir-

ken können, dass sich die tatsächlichen Ergebnisse und die 

Pläne und Ziele des Unternehmens wesentlich von denen 

(auch von bisherigen Ergebnissen) unterscheiden, die in den 

die zukünftige Entwicklung betreffenden Aussagen zum Aus-

druck kommen oder darin impliziert werden. Derartige Diskre-

panzen können unter anderem durch folgende Faktoren ver-

ursacht werden: Das Vorgehen der Wettbewerber der 

Gesellschaft oder die Frage, ob sich die Nachfrage nach ihren 

Produkten wie erwartet entwickelt oder nicht, wie auch die 

gesetzgeberischen oder ordnungspolitischen sowie allgemei-

nen Veränderungen in den Märkten, in denen die Plan Optik 

AG tätig ist. 
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